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SeitZ8. lull lSSS ^elndpanzer
bei Nschew vernichtet

llusdem Führerhauptquartier, 18. August.
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt: „Im
Mlosusgebietwird der Angriff deutscherund ver¬
bündeter Truppengegen zähen feindlichen Widerstand
unter schwierigen Geländeverhältnissen und bei tro¬
pischer Hitze fortgesetzt. In den Häfen der Schwarz-
merlüste wurden durch Bombentreffer zwölf Küsten-
snhizeuge versenkt sowie ein gröberes Tankschiffund
«D Munitionstransportkähne beschädigt . In der Nord-
chschleise des großen Donbogens wurden bei den An-
grijssliimpsenin der Zeit vom 15. bis 17. August nach
bisherigen Feststellungenüber 12 800 Eesangene ein¬
gebracht sowie 47 Panzerkampswagenund 252 Geschütze
"erbeutet oder vernichtet. Die Säuberung des Kampf¬
gebietes dauert an. Ostwärts Wjasma wurden mehrere
Angriffe des Feindes zum Teil im Gegenstoß abge¬
wiesen. 3m Raum von Rschew griff der Feind weiter¬
hin an verschiedene» Stellen mit starken Jnsanterie-
md Panzerverbänden an. Alle Angriffe wurden abge¬
wiesen. Seit dem 30. Juli wurden bei den harten Ab-
mhrlämpfen im vorbildlichen Zusammenwirken mit
verbandender Luftwaffe insgesamt 1088 Panzer-
Ilmpswagcn vernichtet. Auch im Nordabschnittder Front
Merkn mehrereörtliche Angriffe des Feindes. Die
Mische Lustwafseschoß in Lustkämpfen elf feindliche
soazeuge ab.
h, der Nacht vom 16 . zum 17 . August kam es im

letal zwischen deutschen Minensuchbooten und eng-
kopji> »R "iHu Schnellbooten zu einem Gefecht , in dessen Ver-

ein feindliches Schnellboot so schwer beschädigt
miede, daß mit seinem Verlust gerechnet werden kann.
Nie eigenes Boot ist nicht zurückgekehrt . Fernkampf-
Miihe der Kriegsmarine versenkten ein von Räum-
«ten in Brand geschossenes feindliches Schifs . Bei
lagesstörslügen über West - und Norddeutschland und
den besetzten Westgebieten verlor der Feind in Luft-
limpsen fünf Flugzeuge . In der vergangenen Nacht
griff die britische Luftwaffe westdeutsches Gebiet an.
8» Wohnvierteln der Stadt Osnabrück  wurden
Lach- und Eebäudeschäden verursacht . Die Zioilbevölke-
mg hatte Verluste . Drei der angreifenden Bomber
«den abgeschossen . Bei Tag und Nacht belegte die
devtsche Luftwaffe kriegswichtige Anlagen an der eng¬
lischen Tiidküste sowie im Slldwesten der Insel mit
Lpreng- und Brandbomben . Es entstanden Zerstörungen
>ad Brände.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , ver¬
übten deutsche Unterseeboote erneut innerhalb

Zr letzten 24 Stunden aus Geleitzügen und in
Wnzeljagd im Atlantik , Nordmeer und Mittelmeer

ch Schiffe mit zusammen 72 Ollü BRT ., ferner
Mn Hilfskreuzer von 12 VÜV BRT . und zwei mit
kuppen beladene Schleppzüge ."

3u den durch Sondevmebduwg dekann >tg>egöbenen neuen
Asolgen deutscher Unterseeboote teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht ergäiHerid mit : In hartnäcki-

Ultt Fortsetzung ihrer Angriffe auf englisch -amerika-
-He Geleitzüge haben unsere Unterseeboote ostw 8 rts
-n Azoren  im Tagangriff einen von Freetown

England laufenden Geleitzug gefaßt und aus ihm
!U »ollbeladene Transporter sowie einen Tanker mit
Lammen 33 710 BRT . versenkt . Infolge der starken
«ehr wurden die Boote zunächst abgedrängt . Es ge-

ihnen jedoch , in zähen Nachstößen wieder Fühlung
mu dem Eeleitzug zu bekommen . In kühn durchgeführ-
A , Einzelaktionen vernichteten andere Boote im
,ilHntik  weitere vier Schiffe mit zusammen 38 287

unter denen sich ein 8500 BRT . großer Benzin-
naker befand . Erst nach längerer Jagd gelang es dem
folgenden Boot , das Schiff im Ssegöbiet nördNch
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öeneral fluchinleckabgelöst
^ker „Sieger " von Burma sein Nachfolger
-tockholm,  18 . August . Reuter meldet , daß Ge-

Alexander zum Nachfolger des Generals Auchm-
° °us dem Posten des Oberkommandierenden im Mitt-

M Osten ernannt wurde . Eibe weitere Reutermel-
A . teilt .mit , daß Generalleutnant Montgomerq zum
'Molger des Generalleutnants Ritchie als Komman-

der 8. Armee ernannt wurde . General Alexander
, ?! betanntlich Oberbefehlshaber der britischen Street-
Me in Burma . Nach dem glänzenden japanischen

Nutzte er seinerzeit mit den kläglichen Resten ferner
->ee aus indisches Gebiet flüchten.

Eayenue zu fassen . Ein Torpedo genügte , um die hoch¬
explosive Ladung des Schiffes zur Entzündung zu brin¬
gen . Wenige Augenblicke nach der ungeheuren Deto¬
nation war von dem Schiff nichts mehr zu sehen . Noch
viele Stunden nach seiner Vernichtung stand eine rie¬
sige Rauchwolke über der Unteryangsstelle.

Im Mittelmeer  griff eines unserer Boote einen
feindlichen Flottenverband an , aus dem es das größte
Schiff , einen Dreischornsteindwmpfer , herausschoß .' Wie
festgestellt werden konnte , handelte es sich bei dem ver¬
senkten Schiff um einen 12 000 BRT . großen stark be¬
waffneten englischen Hilfskreuzer . Im Nordmeer
vernichtete «m Unterseeboot durch Artilleriebeschuß
zwei Schleppzüge , die aus zwei Schleppern und zwei
Leichtern bestanden , auf denen sich mehrere hindert
Soldaten befanden.

Mit diesem stolzen Tageserfolg unserer Unterseeboote
ging der feindlichen Verforgungsschiffahrt neben der
Vernichtung zweier mit Truppen beiadener Schlepp¬
züge und der Versenkung eines englischen Hilfskreuzers
eine Gesamttonnllge von 72 000 BRT . verloren.

*

6r . v . sok . Während seiner Rückreise von Moskau
wurde Churchill von den Fanfaren der deutschen Sieges¬
meldung von der Schlacht auf den Weltmeeren dauernd
verfolgt . Schlag aus Schlag ging es da . Nach der
Versenkung von wiederum 72 000 BRÜT eines Hilfs¬
kreuzers und zwei truppenbeladenen Schleppzügen im
Zeitraum von nur 24 Stunden erhöht sich das Verlust¬
konto der Gegner im Verlauf von nur zehn Tagen
auf annähernd 600 000 BRT . Wenn Churchill in Mos¬
kau versprochen haben sollte , daß er und die Vereinigten
Staaten mehr Material liefern würden , so hat er noch
immer nicht gelernt , richtig mit den deutschen Unter¬
seebooten zu rechnen . Dieser Tage schrieb ein bekannter
englischer Marinesachverständiger der Zeitschrift
„Sphere " : „ Wenn die Verluste in gleicher Höhe bleiben
und die Leistungen der Werften nicht gewaltig gestei¬
gert werden können , sind die Aussichten für die Zukunft
so schwarz wie die Nacht ." Hier wurde nur vorausge¬
setzt, daß sichdie Versenkungsziffern in der gleichen Höhe
halten , in Wirklichkeit zeigt die rasche Folge der Son-

dermeldungen ein steiles Emporschnellen der Erfolgs-
kurve an . Wie katastrophal die Tonnagcnot im Feind¬
lager empfunden wird , das hat sich in der letzten Zeit
vor allem in den Erörterungen darüber offenbart , ob
man nicht den Handelsschisfraum zweckmäßig durch die
Schaffung großer Lufttransportgeschwader ersetzen soll.
Ein maßgeblicher amerikanischer Militärkritiker räumt
jetzt auch mitder Illusion auf , daß man auf diesem Wege den
Engpaß überwinden könne . Er weist darauf hin , daß
der Versuch , Tschungking -China nach dem Verlust der
Burmastraße mit Hilfe einer großen Anzahl von Trans¬
portflugzeugen zu versagen , völlig gescheitert sei . Es
gebe , so schließen diese Betrachtungen , für das Trans¬
portproblem . mit dem die Alliierten zur Zeit kämpften,
keine einfache Lösung . Ab und zu kommt eben doch auch
im gegnerischen Lager einmal eine Stimme der Ver¬
nunft zum Wort und hier und da sickert auch einmal die
Wahrheit durch . Was hat die amerikanische Presse nicht
für ein Geschrei im Hinblick auf die Versorgung Tschung-
king -Chinas auf dem Luftwege gemacht . Heute erfährt
man so nebenbei , daß die Sache nicht geklappt hat und
nicht klappen kann . Aehnlich geht es jetzt mit den
Siegesmeldungen , die die amerikanische Presse am ersten
Tage der Aktion gegen die Salomon -Jnseln in die Welt
posaunt hat . Jetzt wird es von Tag zu Tag offen¬
kundiger , daß die Amerikaner sehr gern sehen würden,
wenn bald Gras über ihre Pazifik -Offensive wachsen
würde , weil das kleine Landungskorps auf einer der
der Salomon -Jnseln sich in einer verzweifelten und aus¬
sichtslosen Lage befindet . Inzwischen mußte sich auch
das Marineministerium von Washington dazu beque¬
men , die erlittenen eigenen Verluste anzudeuten . Der
Sprecher des Ministeriums erklärte wörtlich : „Obgleich
in den Kämpfen in der Nacht zum 9. und zum 10. Au¬
gust die USA .-Flotte Verluste — und möglicherweise
schwere Verluste — erlitten hat , sind doch die japanischen
Behauptungen von ungeheuren Verlusten unglaubwür¬
dig ." Wer sich der amerikanischen Berichte nach der See¬
schlacht bei Java und im Korallenmeer entsinnt , der
kann sich sein TÄl denken , wenn jetzt so mit „möglicher¬
weise schweren " und „ungeheuerlichen " Verlusten jong¬
liert wird.

Me Kämpfe im Nordosl-Vonbogen
per seind wurde eingekesselt— wirkungsvolle Unterstützungdurch die Luftwaffe

Berlin»  18 . August . Zum Abschluß der «rsolg-
reichen deutschen Angrisfskämpfe in der Nordostschleife
des Don in der Zeit vom 15 . bis 17. August teilt das
Oberkommando der Wehrmacht ergänzend mit : In den
Morgenstunden des 15. August traten Infanteriedivi¬
sionen und schnelle Verbände in breiter Front zum
Angriff an , um die noch im Donbogen stehenden feind¬
lichen Kräfte zu vernichten . Der starke Widerstand der
Volschewisten wurde überall gebrochen und in schnellem
Vorstoß von Infanterie und motorisierten Verbänden
die Einschließung der feindlichen Kräfte westlich eines
Höhengeliindes eingeleitet . In zwei Stoßkeilen drangen
die deutschen Truppen bis zum Don vor und stellten
von Nord und Süden kommend , in den frühen Mor¬
genstunden des 18. August aus einem Höhenrücken die
Fühlung miteinander her . Dadurch wurden die westlich
dieses Höhenrückens stehenden seindlichen Truppen von
ihren Verbindungen abgeschnitten und eingekesselt . Noch
am 18. August wurden die Volschewisten in konzentri¬
schem Angriff auf engstem Raum zusammengedrängt,
vernichtet oder gefangen.

Gleichzeitig stießen weitere deutsche Truppen in den
Nordteil der Donschleife vor und warfen auch hier den
Feind über den Don zurück . Vergeblich versuchten die
Volschewisten , durch Gegenstöße diesen Angriff aufzu¬
halten . Auch in diesem Kampfgebiet wurde der Feind
vernichtend geschlagen . Am 17. August wurde das
Kampfgelände von zersprengten Volschewisten gesäubert
und hierbei noch zahlreiche Gefangene eingebracht . Bei
der Abwehr eines feindlichen Gegenstoßes wurden 13
feindliche Panzer und sieben Geschütze durch deutsche
SturmbaLterien zusammengeschossen.

Das Vordringen der deutschen Truppen wurde von
starken Nahkampffliegerverbänden in rollenden Ein¬
sätzen unterstützt . Die Luftangriffe richteten sich beson¬
ders gegen die tiefgestaffelten Verteidigungsanlagen des
Feindes . Durch die Zerstörung zahlreicher Panzerkampf¬
wagen und die Vernichtung von 35 Geschützen wurde be¬
reits zu Beginn der Kesselschlacht die Widerstandskraft
der Volschewisten empfindlich geschwächt . Für den wei¬
teren Verlauf des Kampfes waren die in den letzten

Tagen mit besonderer Heftigkeit geführten Angriffe
gegen den Eisenbahnverkehr der Volschewisten im Raum
nordwestlich Stalingrad von Bedeutung . Durch die Ver¬
nichtung von zahlreichen Transportzügen wurde das
Heranführen frischer bolschewistischer Truppen an die
Kampffront stark gehemmt und der Nachschub an Waf¬
fen und Munition durch umfangreiche Eleiszerstörungen
nahezu völlig unterbunden '.

Unter den im Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht gemeldeten 12 800 Gefangenen , die der Feind in
diesen Kämpfen verlor , befindet sich der Kommandeur
einer sowjetischen Schützendivision . Auch die blutigen
Verluste des Feindes sind schwer.

MSerstand im kaukasusgobiet überall gebrochen
Wie das Oberkommando der Wehrmacht zu den

Kämpfen im Kaukasusgebiet weiter mitteilt , drangen
die deutschen und verbündeten Truppen am 17 . August
am unteren Kuban und im Nordwestteil des Kaukasus
weiter vor . Hartnäckiger Widerstand des Feindes , der
günstige Golän !dsaibschwitte an Fluhläufen , Wäldern und
in schmalen Tälern zur Verteidigung ausnutzte , wurde
gebrochen . Vorausabteilungen deutscher Infanterie¬
divisionen stießen den zurückweichenden Volschewisten
unaufhaltsam nach und nahmen mehrere Ortschaften.
Bei der Wbwshr feindlicher , von Panzern unterstützter
Gegenstöße schoß eine Vorausabteilung acht feindliche
Panzerkampfwagen ab.

Zerstörerflugzeuge unterstützten in rollenden Einsätzen
die Kämpfe der deutschen Angriffsspitzen . 16 Geschütze,
die der Feind zur Verteidigung beherrschender Punkte
in Stellung gebracht hatte , wurden außer Gefecht ge¬
setzt. Zahlreiche Kraftfahrzeuge blieben vernichtet auf
den Gebirgsstraßen liegen . Kamps - und Zerstörer-
flugzeuge richteten Angriffe gegen die Häfen und
den Schiffsverkehr des Feindes an der Küste des
Schwarzen Meeres . Die Verladungen der Volschewisten
erlitten durch diese Luftangriffe , bei denen zwölf feind¬
liche Küstenfahrzeuge versenkt und neun weitere Ma-
riweeinheiten schwer beschädigt wurden , empfindliche
Verluste.

lisch tlMchMs Kanossagang zum Kreml
wie,1°, l!ch «n brMsche Premier »emiilis -n muß, - - k», -nj«mm°rlich° knlttiulchung Irol, aller «,il - lian - pl,ra, -n
-̂ rahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin , 18. August . Als Churchill vor
»all?- auf der „Potomac " Roosevelts weilte , da
kiis 7 ^ beiden Kumpane aus ihrem Treffen wenig-
bttÄ -°?°3andistisch Material schlagen. Sie setzten ihre
Ĥ Mgte Atfantik-Ni's' ,»^ ki- mr-lr wrder-

^ « ch" an
^urde, Aug hat Churchill nichts dergleichen

liSw' in ^ Atlantik -Urkunde in die Welt , deren wider-
i>!i,,. „ 1" °genheit in den letzten Wochen besonders ein-

H an den Ereignissen in Indien demonstriert

dlr ' Abschlußbericht , mit dem auch noch
den N„"!7ur passierte , daß er programmwidrig erst m
M Staaten , dann in London und zuletzt

der ^ 5? ?Daß veröffentlicht wurde , ist ^auch
Oesfentlichkeit mit katzenjäm 'merlicher

der aufgenommen worden . Zwar geben sich
Eerbi,n >? U -.^ d> der amerikanische Nachrichtendienst

° Muhe , um das Moskauer Treffen mit viel

Schwanzes zu umranken , aber die Stimmung der tiefen
Niedergeschlagenheit und Sorge läßt sich kaum verber¬
gen Da werden Berichte verbreitet , nach denen „ Stalin
und Churchill gleich in einem Höllentempo losgelegt
baben " Churchill habe nicht einmal Zeit gefunden , sich
die jungen Mädchen vom Moskauer Ballett anzusehen,
die sich zum Tanz in einer Privatveranstaltung berert-
aeitellt batten . Dafür aber hat man im Kreml bei dem
Festmahl bis tief in die Nacht gebechert . 25 Trink-
sprllche , so erfährt man . wurden gehalten , von denen
allein 6 auf Stalin entfallen.

Aber mit dem Wodka allein ist es ja schließlich nicht
aeian Die englische Oeffentlichkeit möchte gern ein
greifbares Ergebnis sehen , und da wird nun m allen
Berichten aus London bestätigt , daß man dort das
ausgegebene Kommunigus allgemein als nichtssagend be¬
urteile Wenn auch rührige Reklamehelfer Ehurchills
die Konferenz als " inen '..Höhepunkt des Krieges " oder

als einen „großen und ermutigenden Schritt " bezeichnen
wollen , so kommt doch ein Kommentator des Londoner
Rundfunks der allgemeinen Auffassung wohl ziemlich
nahe , wenn er sagt : „Der Augenblick , der von Churchill
für den Besuch gewählt wurde , konnte kaum dramarischcr
sein , da das Bild der Lage im Süden der Sowjetsront
dunkel und düster ist , da die Deutschen im Kaukasus
rasch vordringen und die Verteidigung Stalingrads
zu einem ernsten Problem geworden ist ." Der Mann
hat die Lage in Legipten , die Ereignisse im Pazifik,
die neuerliche Eeleirzugkatastrophe im Mittelmcer und
die ansteigende ! Ersolge der deutschen Unierieeboote
noch vergessen Nirgendwo in der Welt besteht noch
der geringste Zweifel daran daß die Konferenz in
Moskau aus der allgemeinen Hilflosigkeit und Not
im Lager unserer Gegner geboren wurde . Churchills
Ne ' - m ch Moskau war ein Canossagang.

(Fortsetzung auf Seite 2)

IkArttteewies -
LeaGee ete-He-e-

ks . Berlin , 18 . August . Die unvorstellbaren Leistun¬
gen der deutschen Infanterie  im bisherigen Ver¬
lauf des Ostkrieges werden immer wieder von der deut¬
schen Presse in ihrer ganzen beispiellosen Größe aufge¬
zeigt . Diese Würdigungen stützen sich zumeist auf die
knappen Angaben des OKW .-Berichtes , die dem Helden¬
tum der Infanterie zwar Rechnung tragen , aber nie
mit der ganzen Favbigkeit des umfassenden Berichtes
der Größe der Strapazen , dem Ausmaß an einzigarti¬
gen Leistungen entsprechen . Vor Vertretern der deut¬
schen Presse sprach nun ein Offizier , der unmittelbar
aus dem Fronterleben alles das schilderte , was das
deutsche Volk dem Infanteristen zu danken hat . Major
Eoebel,  Kommandeur eines Jnfanteriebataillons,
schilderte plastisch die unheimlichen Strapazen , die die
Landser im Osten zu bestehen hätten . Major Goebel
stellte besonders die Erlebnisse einer Nacht in den Mit¬
telpunkt seiner Ausführungen : Bei 50 und mehr Grad
Hitze war den ganzen Tag über die Infanterie in har¬
ten Kämpfen vorgedrungen . Als sich das Bataillon
eine Ruhestellung für den Abend ausgesucht hatte und
alles zum Biwak bereit war , da kam von höherer Stelle
noch der Befehl , weitere drei Kilometer vorzustoßen und
ein Sonnenblumenfeld , dessen weit übermannshohe
Pflanzen beste Deckung für den Feind boten , zu säu¬
bern . Die Aufgabe wurde durchgeführt , obschon die In¬
fanteristen ausgedörrt , ja ausgelaugt waren , das

kiktsenlaub mit Schwerlern
für ffauplmann vaumbach

Berlin,  18 . August . Der Führer hat Hauptmann
Baumbach,  Eruppenkommandeur in einem Kampf¬
geschwader , das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und
ihm folgendes Schreiben übermittelt : „ Im Ansehen
Ihres immer bewährten Heldentums verleihe ich Ihnen
als 16 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes , gez . Adolf Hitler ."

Ferner verlieh der Führer Major Collewe,  Grup-
penkommandeur in einem Kampfgeschwader , das
Eichenlaub  zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
und übermittelte ihm salzendes Schreiben : „ In dank¬
barer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 112 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Gez.
Adolf Hitler .«

Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , wurde das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen an Oberleutnant v.
Ballaske,  Staffelkapitän in einem Kampfgeschwa¬
der ; Oberfeldwebel Stumpf,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader.

Wasser , das zur Verfügung stand , war so salzig , daß der
daraus zubereitete Tee oder Kaffee nahezu ungenießbar
waren . Auch die Nacht brachte keine Erholung von der
brütenden Hitze , sondern führte die drückende Schwüle
des Tages fort . Aber die Aufgabe wurde gemeistert,
das Sonnenblumenfeld restlos von den Feindkräften
entblößt . Der Feind zog sich auf ein zwei Kilometer
weit entferntes Dorf zurück , den Rest der Nacht schössen
sowjetische Scharfschützen mit Maschinengewehren und
mit automatischen Gewehren andauernd auf die deutsche
Infanterie , die am Boden geduckt den Tag erwartete.
Mit einem tollen Feuerzanber aus sämtlichen Infan¬
teriewaffen wurde dann im Morgengrauen der im Dorf
verschanzte Feind überfallen . Dieser massierte Angriff
aus allen Rohren der der Infanterie zur - Verfügung
stehenden Waffen heizte den Sowjets derart ein , daß sie
es vorzogen , das Dorf zu räumen . Major Goebel schil¬
derte dann noch eingehend den Anteil der Infanterie
bei den Kämpfen um die großen Städte , die im Zuge
der letzten Wochen durch OKW - und PK .-Berichte
ihren nie vergehenden Klang erhalten haben.

Das Bild des deutschen Infanteristen — ewig wie
die Idee des deutschen Soldatentums schlechthin — er¬
wuchs aus der harten , temperamentgeladenen Sprache
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Vnsor VasossprsysL

Innerhalb von vierundzwanzig Stunden versenkten
deutsche U -Boote 84 808 BRT . Föindtonnage , dar¬
unter einen Hilfskreuzer von 12 000 BRT.

Im Kaukasus wurde der Widerstand der Sowjets
überall gebrochen.

Die Kämpfe im Nordostzipfel des Donbogcns sind
nunmehr endgültig abgeschlossen.
Oberleutnant Graf errang seinen 120 . Luftfieg.
Die Japaner richteten erneut schwere Luftangriffe
gegen nordaustralische Stützpunkte.
Die Zahl der Todesopfer in Indien steigt beharrlich.
Churchills Vittsahrt nach Moskau hat einen neuen
Agitationsrnmmel in London , Moskau und Washing¬
ton entfacht.
Generalseldmarschall Milch wendet sich in einem
Ausruf an den Luftschutz und an das deutsche Volk.
Der Reichsminister der Justiz erließ eine wichtige
Verordnung der Vereinfachung der Strafrechts-
pslcge.
Die Robert Bosch G . m . b . H . berichtigt ihr Stamm¬
kapital um 80 Prozent.



des Frontoffiziers in seiner ganzen Größe . Der namen¬
lose Soldat , der , bepackt mit Warfen , Munition und
Verpflegung , auf unvorstellbaren Wegen in unvorstell¬
barem Staub einem entmenschten Gegner gegenüber sich
Tag für Tag , Nacht für Nacht und Sbunde für Stunde
durchsetzt , ist der wahre Träger des Krieges und Sieges
im Osten , Aus der Geschichte dieses Krieges wird wie¬
derum der deutsche Infanterist in das Bewußtsein des
deutschen Volkes tretenals der wahrhafte Vollstrecker
der genialen Strategie des Führers.

Ver italienische welirmachtsberichl
Rom,  18 . August . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „ 'An der ägyptischen
Front wurde lebhaftes feindliches Artillerieseuer von
unserer Artillerie wirkungsvoll beantwortet . Einige
Vorstöße feindlicher Panzer wurden sofort zurückgewie¬
sen . Im Verlaufe eines nächtlichen Einfluges bei Mars«
Matruk wurden zwei der drei an der Aktion teilneh¬
menden feindlichen Bomber von der Vodenabwehr ab¬
geschossen. Zwei Curtiß wurden im Kampf mit deutschen
Jägern zerstört , ein weiterer von der Flakabwehr einer
großen Vodencinheit abgeschossen . Flugzeuge der 'Achse
griffen die Luft - und Flottenstützpunkte von Malta an.
Aus einem großen Handelsschiff , das schwer beschädigt
im Schlepp fuhr , wurden weitere Treffer erzielt . Rom
hatte gestern kurz nach 1,7 Uhr Alarm , da ein Flugzeug
unbekannter Nationalität in den Sperrkreis der Stadt
gekommen war . Die Jäger , die sofort aufstiegen , stellte»
fest, daß es sich um ein französisches Flugzeug handelte.
Eines unserer U-Boote im Atlantik unter dem Kom¬
mando von Fregattenkapitän Giovanni Bruno torpe¬
dierte und versenkte das bewaffnete englische Motor¬
schiff „ Medon " , den amerikanischen Dampfer „ Califor¬
nia " , ein drittes Handelsschiff , das ebenfalls bewaffnet
war , mit insgesamt 18 88b BRT . und traf ein weiteres
Motorschiff von 10 000 ART ."

120. Luftfies von oberleutnant 0raf
Vcrlin,  18 . August . Oberleutnant Hermann Graf,

Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , errang am
1t . August im Verlaufe der heftigen Luftkämpfe an der
Ostfront seinen 120. Luftsieg . Oberleutnant Gras wurde
bereits am 18. Mai 1912 für seinen heldenhaften Ein¬
satz als Jagdflieger das Eichenlaub mit Schwertern
zu'm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes vom Führer
verliehen.

eroßadmiral Naeder an Kapitänleutnant läpp
Berlin , 18. August . Anläßlich der Verleihung des

Eichenlaubs mit Schwertern an Kapitänleutnant Topp
hat der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Raeder,  dem bewährten Offizier und ' seiner
tapferen Besatzung folgendes Telegramm übersandt:
„Zu der hohen Auszeichnung , die ihnen durch Ver¬
leihung des Eichenlaubs mit Schwertern durch den Füh¬
rer zuteil geworden ist , übermittle ich Ihnen in herz¬
licher Mitfreude meine aufrichtigen Glückwünsche . Ihnen
und Ihrer tapferen Besatzung spreche ich meinen Dank
und meine höchste Anerkennung aus für die hervor¬
ragenden Leistungen und den beispielhaften Angriffs¬
geist Ihres Bootes . Ihr Oberbefehlshaber ."

Ritterkreuzträger Leutnant d. R . Kourab Scknrmcr ge¬
falle ». Der nnS Nürnberg stammende Ritterkreuzträger
Leutnant d. R. Konrad Schirmen starb als Kompaniesührev
in einem Pionierbataillon am 5. August 1942 bei den An-
griffskämpsen im groben Donbogcn den Heldentod.

Verbände der italienische » Luftwaffe schössen in der Zeit
vom S. bis 15. August 60 feindliche Flugzeuge im Mittel-
mccrraum ab.

Nach tliucchttls Kanossagang zum Krems
(Fortsetzung von Seite 1)

So tief ist das Empire gesunken , daß der Premier
eines einst so mächtigen Weltreiches eine qualvolle
Vettelreise unternehmen und es sich gefallen lassen
mußte , daß er von seinem Gastgeber bei der Ankunft
auf dem Moskauer Flugplatz nicht einmal persönlich
empfangen wurde . Die hiermit zusammenhängende Er¬
örterung der Etikettesrage in der englischen Presse hat
einen höchst peinlichen Beigeschmack . Dann verzeichnet
man es wieder als eine Ehre , daß Churchill trotz spä¬
ter Ankunft sofort in den Kreml durfte , um mit Stalin
z» sprechen . Der Charakter des Canossaganges wird
durch schwedische Meldungen unterstrichen , nach denen
Churchill Stalin flehentlich gebeten hat , die Agitation
der Sowjetbotschafter in London und Washington für
eine zweite Front zu unterbinde » , da sie für die dor¬
tigen Regierungen besonders lästig geworden sei . Es
könne doch nicht , so soll der britische Premierminister
seinem roten Busensreund entgegengehalten haben , in
Stalins Interesse liegen , die Volksstimmung in beiden
Ländern zu zersplittern und damit Churchills und Roo-
scvelts Stellung zu untergraben . Der Londoner Ver¬
treter des „ Svenska Dagbladct " fügt hinzu , man werde
das Maß des Churchillsche » Erfolges bei diesen Vor¬
stellungen aus Maiskys und Litwinows Aeußerungen
in der nächsten Zeit entnehmen können . Der neutrale
Beobachter ist also nicht so absolut von Churchills Er¬
folg in dieser Hinsicht überzeugt.

In anderen Berichten aus London wird besonders die
Tatsqche unterstrichen , daß Churchill während seines Be¬
suches in Moskau zunächst « einmal einen vollständigen
lleüerblick über die wirkliche Lage an der Ostfront unter
Berücksichtigung der Verluste an Menschen , Material und
Rohstoffen erhalten habe . Damit gibt London erneut zu,
daß die bisherigen Darstellungen nicht der Wirklichkeit
entsprochen haben . Da die Sowjets offensichtlich starke
Hilssforderungen stellten , soll nach neutralen und engli¬
schen Meldungen eine Erhöhung der englischen und ame¬
rikanischen Lieferungen vor dem Hintergrund der ver¬
schlimmerten Versoraungslage der Sowjets nachgeprüft
worden sein . Vermehrte Lieferungen aus den Vereinig¬
ten Staaten wurden versprochen . Dazu sagt die „Times " ,
daß der Konferenzbericht keine Versprechungen enthalte,
weil die Sowjets nicht Worte , sondern Handlungen
wünschten . Reuter deutet zurückhaltend an , die auf der
Moskauer Konferenz behandelten Fragen seien mehr mi¬
litärisch -strategischer als diplomatisch -politischer Natur
gewesen . Auch die Frage des gemeinsamen Oberbefehls
ist im dunkeln geblieben , obwohl Wavells Hinzuziehung
natürlich allerhand Mutmaßungen auslöste . Reuter
nennt die Anwesenheit des Generals Wavell vor allem
wegen der Verteidigung des Kaukasus besonders bedeu¬

tungsvoll . Wir überlassen « s der englischen Presse , über
die „Anzahl der Beschlüsse bezüglich der Kriegfuhrimg
zu orakeln , die man im Kreml gefaßt haben soll . Wir
sind nicht neugierig . Das ganze Rankenwerk der schmack¬
haften und wodkaseligen Detailberichte sowie der kläg¬
lichen Ausdeutungsversuche vermag die Krundtastache
nicht zu überdecken , daß sich der britische Premier m der
größten Not Englands und des Empire aufs tiefste de¬
mütigen mutzte und dennoch offenkundig aus dem bol¬
schewistischen Canossa nicht den geringsten Erfolg mit
heimbringen .konnte.

ks geht mit knglanv bergab
Stockholm , 18. August . Wie weit sich das einst so

stolz « Alblon erniedrigt hat , als es Churchill zu seinem
Bittgang nach Moskau schickte, enthüllt auch der,Lon¬
doner Nachrichtendienst , der ohne jede Umschweife er¬
klärt : „ Alan könnte die Verhandlungen mit den USA.
im Juni als eine Verlobung ansehen , aber diese Ver¬
handlungen in Moskau als Hochzeit , und viele sind der
Meinung , daß aus dieser Ehe viele Nachkommen her¬
vorgehen werden.

Während es Großbritannien bisher immer ablehnte,
als gleichgestellter Ehepartner in der Weltpolitik an¬
gesehen zu werden , und stets Wert darauf legte , selbst
das Steuer fest in der Hand zu halten , gibt man jetzt
in London unumwunden zu , daß man ohne den „ Ehe¬
partner " in Moskau nicht mehr weiter kann . Zugleich
geht aus der Formulierung des Londoner Nachrichten¬
dienstes abermals hervor , daß Churchill als Bittsteller
an der Türe des Kreml erschien mit dem Auftrag,
das für England so wertvolle bolschewistische Kanonen¬
futter weiterhin für Englands Kampf sicherzustellen.
Auch . die Londoner „Times " läßt durchblicken , datz
Churchill die treibende Kraft war , der die Bespre¬
chung in Moslem durchsetzte , denn das Blatt hält die
Zusammenkunft für notwendig , um den „Boden für die
Anpassung der beiderseitigen Kriegsanstrengungen " zu
bereiten , wie das im Juni zwischen England und USA.
der Fall war . Woraus hervorgeht , datz es mit der
Zusammenarbeit bisher ziemlich haperte und Churchill
daher dringend den Wunsch verspürte , Moskaus Wider¬
standswillen im Kampf für England neuen Auftrieb
zu geben.

Nach einer Meldung des schwedischen „Afton-
bladet"  aus London erklärte Churchill bei seiner
Abreise aus Moskau voller Resignation , er kehre dies¬
mal nicht mit sichtlichen Erfolgen von der Reise zu¬
rück, er müsse sich vielmehr damit begnügen , wenn er
mit seinen Gesichtspunkten im Kreml wenigstens Ver¬
ständnis fände.

Vritische Mordlust wütet weiter
wieder zahlreiche opfer des britischen lerrors in Indien

Stockholm,  18 . August . In Arkonam kam es am
Montag , wie aus einer Reutermcldung aus Madras
hervorgeht , zu neuerlichen schweren Unruhen . Etwa
19 999 Inder , die für ihre Freiheit demonstrierten , er¬
richteten , als britische Truppen und Polizei die Menge
auseinanderzutreiien versuchte , in den Stratzen der
Stadt Barrikaden , von denen aus sie den angreifenden
Truppen Widerstand entgegensetzten . „ Da sich der Poli¬
zeistock als wirkungslos erwies " , so heitzt es bei Reu¬
ter wörtlich , „wurden scharfe Salven abgegeben ; es gab
Tote und Verletzte.

Von den ostastatischen Kriegsschauplätzen

Aus Kalkutta , Lücknow und Nagpur meldet Reuter
ebenfalls blutige „ Unruhen " . In Nagpnr scheint die
Lage besonders kritisch zu sein , da hier die ausgebrachte
Bevölkerung regelrechte Angriffe auf mehrere Polizei¬
stationen unternahm und sich dabei mitgebrachter Feuer¬
waffen bediente . Reuter meldet über 30 Tote und zahl¬
reiche Verletzte . Auch in Bangalore , so berichtet Reuter
weiter , kam es wiederum zu ernsten „Zwischenfällcn " .
„Die Truppen eröffneten auf die „aufständische Menge
das Feuer " . Unter dem Militär ( !f gab es 27 Mann
Verluste , auch wurde «ine Anzahl von Polizeibeamten
verletzt.

Der amerikanische Nachrichtendienst meldet aus Kal¬
kutta , datz die dortigen indischen Zeitungen zum Pro¬
test gegen die vom Vizekönig ausgezwungene Zensur
ihren Dienst eingestellt haben.

^spsiüscke 17-Loote verrenkten bisker
885 000 S « ? .

Wie die Zeitung „ Tokio Asahi Schimüun " meldet,
versenkten japanische U-Boote feit Ausbruch des Krieges
insgesamt 117 feindliche Handelsschiffe mit zusammen
885 999 BRT.

Die Operationen der japanischen U-Boote , so schreibt
das Blatt , trügen dazu bei , Englands wichtigste See¬
wege empfindlich zu stören . Die wachsende Versenkung
feindlichen Schiffsraumes durch die Achsenmächte sei
ein vernichtender Schlag für die lebenswichtige Schiff¬
fahrt Englands und der USA . Weitere Nachrichten
über die in australischen Gewässern versenkten zehn
feindlichen Handelsschiffe — über die gestern berichtet
wurde — zeigen , datz sich die Operationen der japani¬
schen U-Voote über einen großen Raum erstrecken . So
wurde zum Beispiel eines der Schiffe in der Nähe Neu-
Kaleüoniens torpediert.

Ver24veikelte kage äer ^ 8^ .-I-anciun §8truppen
suk den Lüloirion -Inseln

Die amerikanischen Operationen im Raum der Sa-
lomon -Inseln sind völlig ins Stocken geraten . Äuf den
beiden kleinen Inseln Tulage und Guadalcanar
wird noch erbittert gekämpft . wobei die dort an Land
gesetzten amerikanischen Marinefllseliere hohe Verluste

erleiden . Die japanische Marine -Luftwaffe hat
das umliegende Seegebiet von feindlichen Schiffen ge¬
säubert und verhindert jede Annäherung von amerika¬
nischen Transportschiffen , die den ausgesetzten Lande¬
truppen Nachschub heranbringen sollen . Die Lage der auf
den beiden Inseln knmpfenden amerikanischen Truppen
ist verzweifelt und ähnelt den feinerzeitigen Kämpfen
auf der Bataan -Halbinsel , die mit der Kapitulation
der Amerikaner endete.

Japanische U -Boot -Verbände haben , wie aus ameri¬
kanischer Quelle verlautet , konzentrierte Angriffe auf
die amerikanischen Streitkräfte bei den Aleuten unter¬
nommen , 2n Washingtoner Kreisen sei man der An¬
sicht, daß diese Angriffe an Stärke noch bedeutend zu¬
nehmen werden , Falls es den Japanern gelingen sollte,
so wird hinzugefügt , Kiska als U -Boot -Stützpunkt zu
benutzen , so würd « die Entfernung für die japanischen
U-Boote um 2000 Meilen verringert werden.

Der neuernannte Generatstabschef der japanischen
Expedmonsarmee in China , Generalleutnant Ka-
wabe,  erklärte in einer Presseunterredung , daß die
Lösung des Chinakonfliktes die unbedingte Voraus¬
setzung für die siegreiche Beendigung des Krieges in
Ostasien fei . Er unterstrich gleichzeitig die Absicht Ja¬
pans , der Nationalregierung in Nanking auch weiter¬
hin jede nur mögliche Hilfe zukommen zu lassen , um
in enger Zusammenarbeit das gemeinsame grüße Ziel
zu erreichen.

tage in Velin „häßlich"
Stockholm,  18 . August . Reuter meldet aus Delhi:

Nach einem hier veröffentlichten amtlichen Bericht ist
die Lage in Delhi am Montag infolge einer Aktion der
Fabrikarbeiter „ häßlich " geworden . Das,Rathaus wurde
in Brand gesteckt und das Steuerüüro niedergebrannt.
Die Polizei und Militär schössen „ in Selbstverteidigung"
auf die Menge ( !) . Es wurde ein Ausgehverbot ver¬
hängt . Starke militärische Verstärkungen sind einge¬
troffen und patrouillieren jetzt durch die Stadt.

„Häßliche Lage " — schössen in Selbstverteildigung —
diese englischen Agitationsmützchen ziehen heute nicht
mehr . Die Welt weiß : Hinter diesen lächerlichen Wor¬
ten will Reuter die Tatsache eines neuen Blutbades
verbergen . Die britischen Henkersknechte demonstrierten
einmal mehr die Freiheitsbegriffe der Verbrecher Chur¬
chill und Roosevelt.

flntibritische flusschreitungen in flggpten
Drahtbericht unseres Vertreters

^ 1>n . Rom , 18 . August . Wie Radio Mondar über
Istanbul erführt , hat der englandhörige Aegypter Abbas
Akad Kairo auf dem schnellsten Wege verlassen müssen,
da sein Leben in den letzten Tag «n mehrmals von
ägyptischen Nationalisten bedroht worden war , die in
seiner Englandhörigkeit einen Verrat am Vaterland

sehen , Akad flüchtete nach Karthum , wo
Schutz der Briten anvertraute . Dies « klein«
so kommentiert Radio Mondar , lass« erkenn,.
groß die Spannungen zwischen den ägyptische
nali 'sten und den britischen Okkupatiönsbehörd^
Kairo geworden sind . Trotz der größten Terr»n,,
nahinen geling « «s den Engländer » nicht , dj, z -
tische Opposition einzuschüchtern.

Ächnliche Zustände herrschenin Syrien , ^ ^
täglich die antibritischen Rufstände erhöhen . I » z,,/-
stürmte di « Bevölkerung das Haus des Vürgp ' — ^
der sich durch seine Englandfreundlichkeit den:
Bürger zugezogen hallt « . Er mutzte die Stadt vcrl,s'
bis die britischen Militärbehörden die Ruhe i» >
Stadt wiederhergestellt und zahlreiche National ?"
haftet hatten. i-«!

sorde : „England kann flustralien nicht ßG,-
Stockholm , 18. August . Der australische Aimeenii>,n,. Q

Förde erklärte , wie d» Londoner NachrichtendieH ^
det , datz Australien nicht auf Hilfe aus EroßbriiaM , ö,
rechnen könne , da England selbst schwerwiegende "
kleine zu lösen habe . Australien , so sagte er , müsse y»
Waffen - und Munitionserzengung beschleunigen
zwar so schnell , wie dies nur möglich sei. '

Schärfste Presseknebelung in USsi.
Genf , 18. August . Wie der Evening Standard»

det , weilt zur Zeit der Eigentümer der „New z>
Times " , Arthur Hays Sulzberger , zu Besprechung^
London , Sulzberger , so schreibt die englisch«
beklage sich bitter über die amerikanischen Zenlur«
nahmen , die das nordamerikanische Zeitungswesinst ^
der Berichterstattung erheblich störten . Früher , so st,,
er , hätten die amerikanischen Journalisten über die j', i
tische Zensur laut und heftig geklagt , doch übest,x st
gegenwärtig die amerikanische Zensur an Schärfe d
britische bei weitem . Jetzt hätten die Amerikaner in d
ser Hinsicht mehr als genug mit sich selbst zu tm,

prei Nokstosf-rransporter versenkt

ÄI

Berlin , 18, August . Drei feindliche Handelsschi
wurden von deutschen Unterseebooten in amerikanisch-
Küstengewässern , davon eines in der Antillensee , >«
pediert und versenkt . Von allen drei Schissen ging,
gerettete Besatzungsangehörige jetzt an Land . Bei d, ^
versenkten drei Handelsschiffen handelt es sich um Ro '
stoff -Transporter mittlerer Größe ; davon hatte eim ''
die Flagge von Panama gesetzt . Bezeichnend ist, d,
die Versenkung dieses letzten ' Schiffes bereits Mili !"
Juli in der Antillensee erfolgte , datz jedoch dessen Ve ^
lust vom amerikanischen Marineamt bis jetzt veischw, ^
gen wurde.

Das amerikanische Marineamt erwägt , keine SW
Verluste mehr öffentlich bekanntzugeben , um die ll,
ruhe der öffentlichen Meinung in den USA . über K
Schissskatastrophe im Atlantik nicht noch zu steigern.

Per deutsch-finnische Wirtschaftsverkehr
Helsinki , 18 . August . In der Zeit vom 12. bis h

August haben in Helsinki Besprechungen des deutisi
und des finnischen Regierungsausschusses stattgefikude
die eine Reihe von Fragen des deutsch -finnischen Wir
schaftsverkehrs zum Gegenstand hatten . Die Verhärt
lungen haben in allen Punkten zu einer vollen -.Lw
gung geführt , so datz mit einer weiteren günstigen Er!
Wicklung des Warenverkehrs zwischen den beiden „List
der » gerechnet werden kann . Die Verhandlungen hcck
gezeigt , datz die Erwartungen , die an die grunM
lichen Wivtlfchaftsoerei -Nbarungen vom 13, Februar ««
9. Juni 1912 geknüpft worden sind , sich in vollem ' W
für beide Seiten erfüllt haben . Das gilt sowohl für d
Versorgungslage der finnischen Industrie und die, .«
sicherte Crnährungsgrundlage des finnischen Volkes »/»
auch auf der anderen Seite für die Entwicklung dns
finnischen Ausfuhr nach Deutschland . Die VerhoiMw
gen entsprachen der engen freundschaftlichen Verbünde'
heit der beiden Länder und waren vom Geiste beide
fettigen Verständnisses für die aus der gemeinsame
Kriegführung sich ergebenden wirtschaftlichen S!
wendigkeiten getragen . Sie wurden auf deutscher
von dem Gesandten im Auswärtigen Amt , Dr.
Schnurre,  auf finnischer Seite von Minister R,
Fieandt  geführt .

Goethe -Medaille kür Pros . Dr . Ha »S Klopfer . Der P
rer hat dem Lichter Hans Klopfer in Köslach (Lteiermi!
aus Anlab der Vollendung seines 75. Lebensjahr « i>
Würdigung seines dichterischen Schaffens die Eocii»
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Wie aus Gibraltar qcmcldct wird , haben die aus
Mittelmccr in Gkbraltar eingelaufenen Flottencinbeiin
der Flugzeugträger „Bictorions ", das Schlachtschiff„N0
soll", drei Kreuzer und zehn Zerstörer , insgesamt M Üb"
mundete und etwa 5M tkcberlcbeiidc des versenkten Fl>«
zenaträgcrs „ Eagle " ' und des ebenfalls untcrgegaugcnn
Kreuzers „ Manchester " ausgebootet.

Nener türkischer Innenminister . Der türkische TtaaM
JSmct Jnöline hat am Montag an Stelle des »erstarb««
Ministers Tüzer den Abgeordneten von Komm, RcM
Peter,  zum Innenminister ernannt.

Ministcruicchsel im argentinischen Gcsnndlicitsmiiiistcrh«
Der Gcslinüheitsniiilistcr Esendcrv ist zurückgetreten. A
seinem Nachfolger wurde Dr . Miguel Etchcbarnc ornannt

Wirtschaft
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vosch berichtigt um 60 Prozent
Das Stammkapital der Robert Bosch K . in . b . H . in Stuttgart

ist im Wege der Kapitalberichtigung von 30 Mill . NM um 00 Pzt.
auf -18 Mill . NM aufgestockt worden.

Bremer Äm - und Export A -G » Bremen . Die Gesellschaft schlicht
nach 803 RM Abschreibungen mit einem Verlust von 8098 RM

ab . der sich um den Vcriustvortrag auf 23 543 NM erhöht . — 2n der
Bilanz  werden 0,043 (0,037 ) Mill . RM Eesamtverbindlichkciten,
darunter 7 !7 (2600 ) NM Krediioren ausgewiesen , denen . ein An¬
lagevermögen cinschl . Beteiligungen von 0 .029 (0,045 ) Mill . RM
und ein Umlaufvermögen von 0 .20t (0,25 ) Mill . NM gegenüber¬
steht , darunter 0,183 (0,110 ) Mill . RM Konzernforderungen.

Handelsbank in Lübeck . Auf Grund eines Prospektes sind 2 Mill.
RM neue Aktien der Handelsbank in Lübeck zum amtlichen Handel
an der Börse zu Berlin zugelassen worden . Der Prospekt enthält
neben der bekannten Bilanz zum 31 . 12 . 1941 auch den bekannten
Iohresabschlus ; der mit 1 Mill . RM Grundkapital arbeitenden
Lübecker Hypothekenbank A » E,  die ganz . im Besitz des
Instituts ist . Der geschäftliche Verlauf im ersten Halbjahr
1 9 4 2 war 'zufriedenstellend . Er kennzeichnet sich durch weiteren
Zugang an neuen Geldern und damit Erhöhung der Bilanzsumme
um fast 16 Mill . RM . Die Bilanzsumme zum 31 . 12 . 1041 betrug
97 .89 Mill . RM.

C . W . Kemp Slachf . A -K , Stettin . Das Geschäftsjahr 1940/41
brachte einen weiteren Umsatzrückgang . Der Verlauf des neuen Ge-
ichäftsjahres werde im wesentlichen von der Höhe der Zuteilungen
an Sprit und Vrennwein abhängen . Aus Grund der DAVO . ist die
Berichtigung des Grundkapitals um 25 Pzt . von 1.036 Mill . RM
(27 000 RM Vorzugs - und 1 201 250 RM Stammaktien ) beschlossen.
Bei «>/ >6 (o." 8) Mill . RM Iahreserirag verbleibt nach Abschreibung
auf Anlagen von 0.04 (0,12 ) 'Mill . RM ( i . V . austerdcm Zuweisung
von 10 V00 RM zur gesetzlichen Rücklage ) einschließlich 1777 (433)
RM Vortrag ein Reingewinn von 54 340 (53 853 ) RM . woraus laut
HP -Beschluh 4.8 Pzt . Dividende auf 33 750 RM Vorzugsaktien und
4 Pzt . Dividende auf 1 201 250 RM Stammaktien ausgeschüttet
werden (i . V . 6 Pzt . Dividende auf 27 000 RM Vorzugsaktien
und 5 Pzt . auf 1 008 400 RM Stammaktien ) . Außerdem wurde

weitere Erhöhung des Stamm -AK . um 5000 RM unter Aus¬
schluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre beschlossen . Die
neuen Aktien wurden von der Rückforth -Treuhand A -G übernommen.

D " Habermann L Guckes A -G . Berlin , rechnete 1941 eine größere
Lausumme als , m Vorfahre ab . Die im Jrilande und in den be¬
setzten Gebieten gestellten Aufgaben wurden erfüllt . Div . -Vorschlag
v 4-n . auf das berichtigte gegen i . D . 8 Pzt . auf das alte AK.

Mrtschastsbank Nowno
A - w » », Auqust . Es ist setzt ein Jatzr vergönnen , seitdem die

s' vdvnk in Nowno Ukraine ihre Pforten in der tzeutiacn
s, ? 7i» Da - Untcrnetzmcn Hot sich inzwischen zu einem de-
I I . . . n . - ttor des Wirtschaftslebens entwickelt , weist doch ihr
t? V.' N rund IHM Honten , darunter Ätzt Sparkonten , einen
c- ii,i - .. 7 . von co . Ich, Mill . Korbowoncz auf . Monatlich werden
, i ..»ü tlich rund - -- ..1 Auchuilqkn und MON Ucb - riveiiungeu
-ii . . iicdcn Zweiistellen konnten im Lause dieses Jahres
-k ' Ml « « ktvtd , weitere I,v :s neue sind in Vorbereitn » !; .

vk» nor-oee.ich.delallwe Warenaustausch. Verhandlung«» zur
1 r .s v»r evacich>., ' eyschenWarenaustausches führten zu

Vereinbarungen , die mit sofortiger Wirkung für den Rest des
laufenden Kalendersahres gelten . In ihrem Rahme » wird Belgien
verschieden - Chemikalien . Photoartikel , Glas und Glaserzeugrilsie,
Eisen - und Stahlwareu sowie a » dere Indllstrieerzeugiiisse , Norwegen
Holzprodukte , Felle und verschiedene Metalls liefern.

Vau einer Papierfabrik in Izmir
Istanbul , 18 . August . Wie aus Izmir gemeldet wird , schreiten

die Arbeiten an dem Bau ' einer Zellulose - und einer Papierfabrik
dortselbst so fort , datz mit dem Betriebsbegiiiii noch in diesem Jahre
gerechilrt werden kann . Türkische Arbeiter  wurden nach
Deutschland  entsandt , » m sich dort in der Zellulose - und
Papserfabrikation zu vervollkommnen.

Eine zweite grosse Anlage zur Schieserölgewiiiiiimg ist im schwe¬
dischen Distrikt Märke geplant , die jährlich bbü To , Oel und 7ÜÜ»
To . gebrannten Kalk liefern soll.

Am 5. September wird in Marseille die Herbstmesse eröffnet . Sie
dauert bis zum 15 . September.

pmtliche verliner Devisenkurse
LomSarLzinssntz Reich svanköiskont
seit 0. April 1840: 4V- Pzt . seit ö. April 1940: S'/- Pzt.

1842 18. August
6Zcl5 I Rricf 1842 18. August

Geld I Brief
Aeavvten » 8.8S 9,81 Italien 13,14 13,16Afghanistan 18,7» 18,83 Japan 0.587Argentinien 0,588 0,582 Kanada * 2,088 2,102Australien * 7,812 7.928 Krvatieit 4M .">Belaien 38,96 40,04 Neuseeland » 7,8>2 7,828Brasilien 0.13 0,132 Norwegen 56.88Brit .-Jndien »74,18 74,32 Portugal 10,14 10.16Bulgarien 3,047 3,053 Schweden 58.46 50.58Dänemark 52,15 52,25 Schweiz 57.89 58.01England » 8,89 8,81 Serbien 4.885
Finnland 5.06 5,07 Slowakei 8,581 8.608Frankreich » 4,885 5,005 Spanien 23.56 23.60Griechenland 1.608 l,672 Südafrika » 8.88 0.01Svllcmd 132,70 132,70 Türkei 1,878 l .882
Iran 14,58 14,61 Uruguay 1,188 1.201Island 38,42 38,50 Ver . St . v. A. * 2,488 2.502

Hanseatisch « Wertpapierbörse . Am 18 . 8. wurden Hamburg -Süd
auf 1W nach 118 heraufgesetzt . Hapag blieben ohne Notiz . Sonst
keine Veränderungen . Von sonstigen Verkehrsaltien gingen Ham¬
burger Hochbahn » IN -/ , Pzt . auf 128 -/ , zurück . Reis und Handels
wurden plus >/, Pzi . »cit 18!i . Flensburger Schiffsbau plus 2 Pzt.
mit 182 gehandelt . Allas -Werte waren gestrichen » ach 154 , sonst
keine Veränderungen.

Berliner Börse . An der Verfassung der Aktienmärkte hat sich auch
am 18 . 8. kaum etwas geändert . Die meisten » Papiere wurden bei
Festsetzung der ersten Kurse gestrichen , auch stellten sich zatzlreiche
Werte wieder aus Vortagsbäsis . Soweit Veränderungen eintraten,
überwogen Rückgänge . Den Notierungen lagen erneut nur kleinste
Aufträge zugrunde . Iin Verlauf lagen die Nktieninärkle im grossen
und ganzen gut bcbauptet . Vcr . Stahlwerke hielten sich auf i,'>:p/ >.
während Rcichsbankanteiie » » s l l:> nachgaben . Engen Ende des
Verkehrs ergaben sich bei zunehmender Eeschästsstille keine nennens¬
werten Veränderungen.

Der vovt Statistischen Reichsamt errechnete Värseniiid - r stellt sich
in der Woche vom 10. bis si . August sür die Aktienkurse aus
1bb,4v gegen 155,27 in der Vorwoche,

Unsere Lporlmeläimgeir
. . .

koklbrecher ist ten lZoffs Segner
Am Sonntag wird die Bremer Borsportgemnnde nach lan¬

ger Zeit wieder einmal einen Schwergewichtskampf vvn grö¬
ßerem Format zu sehen bekomme». Als Gegner sür unseren
kliropameister ten Hvff ist der sehr kampfstarke Kohlbreckjer,
Hannover , verpflichtet worden . Kohlbrccher verlor vor kurzem
aus der Deutschen Meisterschaft gegen den diesjährigen Meister-
schaftszweitev Kleinholdermann . S « . Berlin , nur äußerst
knapp nach Punkte » , erreichte also dasselbe Resultat wie Hciir
ten Hass. Man darf gespannt sein, wie sich ten Hoss mit
dem schnellen und geschickt aus der Verteidigung kwrenden
Kohlbrecher abfinden wird . In den weiteren Kämpfen wer¬
den die Ganmcister Boesen -Fcdergewicht , Preiß -Mittelgewicht
und Plates -Emden , Halbschwergewicht , gegen gute Gegner in
den Ring gehen. Der Kampftag sinket in der geräumigen
Halle der A. E . Weser „Graf Spee " am Halmerwng , statt.
Beginn pünktlich um 16 Uhr.

Stadtmeisterschasten im ikndstadium
Die Fußballspiele um die Stadtmcisterschaift von Bremen

stehen vor der Endrunde . VfB . Komet und FV . Woltmers-
banien haben sich für die lebte Entscheidung gnalitiziert , der
AsV . Blnineuthnl als Verteitcpger der Ttadtmeisterschäst blieb
nach dem Sieg über den VsL. Hemelingen in der Zwischen¬
runde spielfrei . Diese drei Mannschasten spielen nun jeder
gegen leben nach Pnnktivertnng . Am Mittwochabend <1815
Uhr , BSB .-Plabt stehen sich zunächst MB . Komet und FV.
Woitmershansen gegenüber . Beide Mannschasten stellen tat¬
sächlich ,m Augenblick wohl das stärkste Vereinsanfgebot in
der l . Breiner Klasse, die Begegnung ist als völlig osien an¬
zusprechen . Der Verlierer dieses Treffens fährt ani 23. August
zum A^ V. »ach Blumenthal , der Gewinner vom Mittwoch¬
abend twllt am 29. August gegen den ASB . Blnmenthal inBrenzen an.

Zum ersten Mal korbballmeisterschast
Die am Sl und 6. September in Nürnberg zum Nnsi

kommenden Meisterschaften im Faustball und Korbball
imotern vvn Bedeutung , als zum erstenmal die Dein
Bleisterschaft im Korbball ausgespielt wird . Auf Anordn
des NelchSsportfnhrers ist dieses Kampfspicl der Frauen,
sich in den leisten Jahren immer größere Kreise erobert
damit im Rahmen der übrigen Sportarten voll ancrka.
Unter diesem (siesichtspnnkt crhaitcn auch -die Zwischenrnni
spiele, die am kommenden Sonntag in Bremen anseist s
behindere Bedeutung . Leider ist nicht mehr wie im Borj
bei den Reichsspielen eine Bremer Mannschnst dabei , i
n>eiben die vier Bewerber dieser Spiele Hervorragendes lei
müssen. Das gilt besonders sür die TILG 1871 Hannc
und die Kölner Tschit. It-!.'!. die beide schon ästcr nahe
den cwstniitw,, haben . Aus jeden Fall ive-ben c
auch der Post -LB . Düsseldors und der Dortmunder SL

Meister ihrer Kaue zu beachten sein. Nur einer von dick.
vier Mannschaften steht der Weg nach Nürnberg ostzn. "M»
wird jede alles einsehen Besonders unsere stattliche BnW>
Kvrbballgemeinde wird sich diese Begegnungen nicht nchM"
lassen.

Schießsport des VSchv.
Die UnterkrciSmeistcrschaftcn mit Lei» WehrimnniM'E

finden am 23. Angnst in Eröpctingcn statt . Vereine, dn >,
folge der Ergebnisse bei den Nereiiismcisterscbattcn »nr 4k
»ahme berechtigt sind , senden die Anmeldungen 00 ^
KreisschnHensührer . Am gleickjcn Tage wird auch die
mcisterschast mit der Tcheibenpistolc ansgeschossen. Am,e>e" '
abend , 29. August , ist das Schießen um den „Del««
Pokal ". Ausrichter ist der Gewinner des vorigen „
Betr .-Sp .-Gem . Weserslug . Verbunden ist hiermit e>»
schießen. Sonntag , 30. August , kämpfen
Betr .-Sp .-Gem , Weserslug . Verbunden ist hiermit e>»
schießen. Sonntag , 30. August , kämpfen die Vereine>
Wettkampfgruppen des Unterkrcises Bremen -Stadt uin
Rofebi-ns -Pokal . Dieser Hcrausforderungsprcis wurde M
fahre von der Mehrspurigem , v. Lcttow -Dorbeck
die ihn als Verteidigerin auszurichten hat . Auch
ein Prcisschießcn verbunden . An, Sonntag , 8.
linden sür alle Wassenartcn aus den Tchicßständen der --
mcr SchnhcneMc in Eröpelingen die Eaumcistcrlchallen p >
Sie Iverdcn von dem Kreis Bremen durchgeführt . «
äsen Tage tragen auch die übrigen Kreise in Bremst
Osnabrück und Westerstcde diese Mcistcrschastcn auS.
siegcr aus allen vier Schießen seht dann der (Rm "
den Meisterschaften nehmen alle Mannschasten l'M

-. sschühcn b2ö bzw. m» " " "ü, 7M
440 bzw. 120 Ringe : Wehrmanngewehr alle ^ thuhen
bzw. 105, R.. Altcrsschnhen 740 bzw. 160 R. Es „nb »cU-
die Schuhen aus den Unterkreisen Achim. Rvtcnburg, ^ i
Hvlz-Scharmbeck . und Bremen -Stadt.

Zwei Tsch- mmerpokalspiele . Die beiden noch
Paarungen der dritten Runde der Tschammerpok-iypim ^ ,
30. Anglist Wunden wie folgt vorgenommen : 'bcwiburgcr
und Dessau Oö treffen sich unter L« >tnng des Bremer^
richters Janssen in Hamburg , und Blamiveiß Berlin u»
N <sTG . Falkenan begegnen sich in Berlin , wobei der .
burger Just Unparteiischer ist.

KdF .-Sport
rkursc : Montags.  15 —16 Uhr , Dictor-LckM . A
6—17 Uhr , Victor -Schule , Klcnnkinder : m >tt
Uhr Schule Kornstraße , Mädel : >5" ^ ' N/l . gui»
aye, Kleinlinder : 16—t7 Uhr , Schule Kornstrcitz>-
revtags:  16 —17 Uhr , Vietor -Schnlc. st , '
>7- 18 Uhr , Victor -Schule , 6- lOjähr. ^

können ohne vvrlieriüe Anmeldung sich du«
1 melden.

0,ucn - un <8 Vs „ ,g Sisms , « » ilung cn8 S - uv,N -ig "
kcsmsn Vs,i,s,cki,skic >1 tiuy -> >̂ R- - >">«»,c : lob S. tüslclcb . StsOv. i4sup„ cd„Nwi>»'
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Margueriten am Wochenende
Bremen,  19 . August

Blumen schenkt man sich zum Abschied . Ein großer
zunier Strauß , ein paar wenige Blüten , oder eine
wnigc il!ir,„ die man dem Scheidenden in das Knops-
,.z, steckt, sie alle wollen , liebevoll dargereicht , das-
Me sagen: „Auf Wiedersehen , und denk an mich . . ."
d »al ist es das Kriegs hilfs werk für das
Teutsche Rote Kreuz  1912 , von dem wir mit

gvcitcn Straßensammlung am 22 . und 23 . August
«Mied nehmen , und die Sammler geben uns Blumen

die löand. Zwar keine echten Blüten , wie die Mäd-

^ ^ ihren Soldaten schenken, aber dafür sehr hübsch
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ensgesiihrte künstliche Blumen , Margueilten in leuch-
- Md bunten Farben , rot , gelb . weiß und grünlich . Wir

„erden uns diese Blümchen gern anstecken , und wenn
sie, wie alle rechten Abschiedsblnmen , uns mahnen
„ollen: „Denk an mich " , so wollen mir sie als einen
Erich unserer Soldaten draußen ansehen , vielleicht ge¬
rade der Soldat , bei denen unsere Gedanken täglich
M immerfort weilen müssen . „Denkt an uns " , rufen
iM diese Soldaten zu , „und . leistet euren Beitrag zum
Lieg: für den wir täglich unser Leben einsetzen !" Unser
Veiuag ist in diesem Falle die Spende für das Kriegs-
„lsswerk für das Deutsche Rote Kreuz , die wir reichlich
Wessen werden.

Ww .-Spenden ohne knegszuschlag
Die Mittel sür das mit dem 1. September 1912' be¬

ginnendeund bis zum 31 . März 1913 durchzuführende
Wintcrhilfswerk des Deutschen Volkes werden in der
gleichen Weise wie im Vorjahre aufgebracht . Der Reichs-
ministcr des Innern hat dazu eine Reihe von An-
wciiungen für den Bereich der öffentlichen Dienste er¬
lassen.: Die Empfänger von Lohnsteuerpslichtigen , Ver-
stir.Wicisbcziigen und Militärrenten werden an das Ab-
Msierfahmi angeschlossen . Für die Beteiligung der
Bedienstetendes öffentlichen Dienstes und der erwähn¬
ten Bersorgungs- und Militärrentenempsängcr gilt , daß
ßte Tuende monatlich 10 v . H . der Lohnsteuer , jedoch
olme Kriegszuschlag , mindestens aber 0 .2.1 RM . beträgt.
Die Lueliden in den steuerbegünstigten Ostgebieten stehen
denendes übrigen Reichsgebietes nicht nach . Ihre
Tuende ist also nicht nach der von ihnen gezahlten Lohn¬
steuer zu berechnen , sondern nach der Lohnsteuer , die sie
ebne Steuerbegünstigung hätten zahlen müssen . Lohn-
nd Kelfaltsempfänger sowie Empfänger von Versor-
Msbczügcil und Militärrcntcn , die wegen ihres ge¬

lingen Einkommens nicht zur Einkommensteuer heran-
Wgcn werden .wird empfohlen , monatlich 0,2ö RM.
tu-stenden. Von Festbesoldcten , die neben ihrer Lohn-
stwerleistungnoch zur Einkommensteuer veranlagt wer¬
den. wird erwartet , daß sie , neben ihrer monatlichen
Spende von 10 v . H . der Lohnsteuer söhne Kriegszu-
IHlagf noch monatlich 0,7 v . H. ihres für 1911 veran-
lltglenEinkommenstenerbetrages an das WHW . ent¬
richte», soweit die Steuerschuld nicht durch Lohnabzug
Mtilgt ist. Die Einsichtnahme in die WHW .-Abzugs-
iiste». die nicht mit der Gehalts - und Lohnzahlung be¬
setzt sind, ist nicht gestattet.

Der Rundfunk am Mittwoch
itkich.aiiroaraium . Von Beethoven zu Sibclius führt das

»Wnc Konzert " von 15—11.30 Illir . Orchcstcriverkc der ost-
»miAlcheiiKomvouistcn Engen Wilkcn , grub Ihlnn , Otto
Uch. Erich Bocrlchcl von 18—17 Uhr . Beliebte Tonkilm-
"»lodien mit den Svrcchcr » Gusti Wvlff und Gustav Wal-
im in der Lcndung von 20.20—21 Uhr.

Denilchlaudlender: Chöre und sinfonische Musik von Dit-
UrÄvrf, Handu u . a . von 17.15 bis 18.30 Uhr , ttcichtc Knnst-
mke von 20.15 bis 21 Uhr . Erster Akt der Waancr -Lver
"lkr slicgcndc Holländer " von 21—22 Uhr in der Insze-
chttu»» von Heinz Tictjcn unter ninnkalischcr Leitung von
«idord Krans als Ausnahme aus den Bayrcutücr Bühnen-
Mieten.

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch 20.15 Uhr bis Donnerstag 5.30 Uhr
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(8 . Fortsetzung)

Und dieser Gesichtspunkt allein ist es , den Katja als
"̂ chlaggebend für ihr Handeln anerkennt . Denn nur

Pflicht kann sie darin sehen , niemals einen Akt
A Pietät . Und in Pflichterfüllung hat sie es ja in
«M Jahren des Verzichts und der Selbstverleugnung

einer gewissen Meisterschaft gebracht . . .

Nun erst — da Katja die Formel für ihr Tun gefun-

klstde»̂ ^ ^ Sinnt sie sich für ihre Hochzeit anzu-
IV.

. innige Neugierige blieben stehen , als vor dem Portal

^Franziskanerk 'irche der rote Laufteppich aufgerollt

chvstcn war . Sicherlich eine der unzähligen Kriegs¬
zügen . in aller Hast vollzogen , ehe noch der Brau-

.W Zur Front einrückte . Was gab es daran ichon
^ ? Mffen ? Keinerlei Pomp . nicht die Spur einer

a nrlnhktzĵ höchstens ein paar verweinte Gesichter . . .

1,Äs " " h!n __ man geduldete sich vorerst ein Weilchen,
links und rechts Vermutungen aus , zuckte

unlustig die Achseln und trollte sich sacht sei-

!i^ ? ben Ausdauernden ward ein Lohn ihrer Beharr-
zuteil . Denn die beiden in schlankem Trab vor-

Equipagen , denen eine Anzahl hoher Mili-
Paradeuniform entstieg , mußten unbedingt als

vÄ, , nicht alltäglichen Ereignisses geweitet

^ «"üsellog ließ die Art . mit der diese Festteilnehmer

--- .- acht
"Mngnis alg aus
»M der Lo

livß die Art . mit der diese Festteilnehmer
-stob bem Kircheneingapg Aufstellung nahmen,
Man » - ^ lstendcn Monlnren eher auf ein Leichcn-

eine Hochzeit schließen.
sahen die vom Stadtkommando befohlenen

anders ' v "̂ . ln der bevorstehenden Zeremonie nichts
lade» "" d eine letzte Ehrcncrwcisuug sür den Kamc-

' Lie alle waren der Ansicht , daß diese ganz und

Vriten-Ierror zwingt uns nicht in die knie!
löeneralseldmarschall Milch an den deutschen luftschich und an das deutsche Volk

In Durchführung eines Führer -Befehls , die Maßnah-
men des Luftschutzes besonders intensiv zu betreiben,
hat Reichsmar,chall Töriug bereits 1910 den Staats-
sekretar der Luftwaffe und Generaliirspekteur der Luft-
wasse , (beneralfcldmarschall Milch , beauftragt , alle er¬
forderlichen Maßnahmen als sein ständiger Vertreter zu
veranlasteu . Keneralfeldmarschall Milch wendet sich uun-
mehr mit folgendem Aufruf , den das Organ des Reichs-
buftschntzbnndes , „Die Sirene ", veröffentlicht , an die
deutschen Luftfchutzkräfte und das deutsche Volk:

„An allen Fronten stehen unsere Soldaten !m siegrei¬
che» Kampf . Währenddessen versucht der Brite , unsere
Heimat durch Terror -Angriffe zu zermürben . Das wird
ihm nie gelingen . Der Luftschutz steht in allen seinen
Teilen aus der Wacht ! Darüber hinaus muß aber das
ganze Volk in der Heimat , Mann und Frau , alt und
jung , Stadt und Land , in geschlossener Abwehrbereit¬
schaft zusammenstehen , um jede Gefahr im Keime er¬
sticken zu können . Der Mut , die Härte und der Idealis¬
mus , die unsere Soldaten draußen von Sieg zu Sieg
führen und die sie die übermenschliche Kraftprobe des
russischen Winters vollbringen ließen , müssen auch die
Luftfchutzfroiit in der Heimat auszeichnen . Seht auf
de nFiihrer  und denkt immer an das Beispiel unse¬
rer Soldaten , denen wir die Heimat erhalten wollen.
Werdet selbst Soldaten , tapfer und hart und zu jedem
Opfer bereit . Das Schicksal des Vaterlandes liegt mit in
eurer Hand !"

Dieser Appell des Keneralfeldmarschalls Milch wendet
sich insbesondere auch an diejenigen Volksgenossen , die
immer noch zu glauben scheinen , daß es auf sie selbst und
ihren persönlichen Einsatz nicht ankäme , daß es genüge,

wenn der Staat oder die anderen Volksgenossen sür sie
handeln . Der Luftschutz ist eine Einrichtung der Luftver¬
teidigung , die mit - öon kriegsentschcidender Bedeutung
ist. Wer im Luftschutz Aufgaben und Verantwortung hat,
ist ebenso Soldat wie der Mann der Truppe.

Zusätzliche Wohnung für Bombengeschädigte
Für den Wiederaufbau von Wohngebäuden , die bei

Fliegerangriffen ganz oder teilweise zerstört worden
sind, stehen besondere Reichsmittel  im Haus¬
halt des Reichsinuenministers bereit . Darüber hinaus
hat der Reichsarbeitsminister jetzt eine zusätzliche Quelle
für diesen Zweck erschlossen, nämlich den Reichsfonds für
neue Wohnungen , die aus Teilungen , Umbau oder In¬
standsetzung geschaffen werden . Der Rcichsarbeitsminister
stellt fest, daß eine Gewährung von Zuschüssen zur Schaf¬
fung neuer Dauerwohnungen durch An - oder Ausbau
vorhandener Gebäude für Personen , die durch Flieger¬
angriffe obdachlos geworden sind , zulässig ist. Dabei
dürsten auch Bauarbeiten an Gebäuden berücksichtigt
werden , die im Eigentum oder in der Verwaltung einer
Gemeinde stehen , wenn es der Gemeinde nicht möglich
ist , die Arbeiten aus eigenen Mitteln zu finanzieren.
Der Reichszuschuß beträgt bestimmungsgemäß 5 0 v . H.
der E e s a m t ko st e n. Der Minister erweitert die Be¬
stimmungen dahin , daß der Zuschuß bis zu 75 o. H. er¬
höht werden kann . Die Zuschußanträge sind rechtzeitig
vor Beginn der Bauarbeitcn zu stellen . Es wird sicher¬
gestellt , daß durch die Reichszufchiisse tatsächlich ein er¬
gänzender Wohnungsbau erfolgt und daß diese Mittel
nicht solchen Wohnungsbautcn zugute kommen , die auch
ohne Reichszuschuß gesichert sind.

vas große Badrennen m Bremens Straßen
Da » in den beiden vorautaeranaenen Jahren mit aewal-

tiaem Piiblikumserfolg geüartete N a d r e n n e n i n d « r
westlichen Vorstadt  findet , wie >r«n schon ankündigten,
am kommenden Sonntag  feine Wiederholung , Mit
Start um 0 lll,r an der Schule Hetgolander Ltroge geht es
über die 2500 Meter lange Mundttreckc Vcgelackcr « träne - -
Wallerring — Stessenswkg — Eakvinstraße — Landwehrttratze
— Vcgesacker Straße , und zwar fünf Anoden wr du HM -"
Iiiaend Altersklasse A und B . und anschließend 30 Runden
für die Männer der drei Leistungsklassen l . ll und III . Im
vorigen Jahre hat der Verlag der „Bremer Ze ' tung
einen wertvollen Ehrenpreis gestiftet , der in drei fahren nach
Punktwertung ausge-sahreu werden soll. Sieger >m vorigen
Jahre und somit Anwärter aus die große Roland 't 'gur — die
zusammen mit den übrigen Ehrenpreisen im Tchansenster der
Firma Niemchcr , Obcrnstraße/Ecke L,ebsraucnk,rchhvs . aus¬
gestellt ist — ivnrdc der Bremer Friß G a h k vom NV. „Riw-
tvuristen -TPvrt -Wandercr " . der tte Anwartschaft aus diesr
kostbare Trophäe zu verteidigen hat . Aber leicht wird es dem
Verteidiger des Bremer Roland nicht gemacht , bewerben sich
dvch über 20 Fahrer aus säst allen deutschen
Gauen  um diese begehrenswerte Auszeichnung.

Nach dem Start der Iugendsabrer um S llhr werden zuerst
die Altersfahrer und um 0.30 Uhr mit drei Mimten Vorgabe
die Fahrer der LcistungSklaslc III aus die Reis« geschickt. Es
sind dies die beiden Bremer Fanny Niknto und Walter Fischer,
der Hamburger Wicke, die Berliner Müller . Diedler . Gornott.
der Göttiuger Blacsing ud der Hannoveraner Pfeifer , Tie
Fahrer der Leistungsklasse II erhalten l >/- Minuten Vorgabe
und starte » um 0:31130 Uhr . In diesem Feld finden wir alle
t>ek<!ii» teii Bremer Fahrer wie stöhrmann und Eronjäggr von
„Flottweg ". Fehrcke von „Brcma ", Felix Nikatv von Dia¬
mant " , den BZ -Preis -Berteidtger Gank mit seinem Nercins-
kamcradcii Kleinholz von „Nadtouristen -Oport -Wanbei -ek".
Und als sogenannte „Kanonen " starten als Matleute . also
ohne Vorgabe , um 0.33 Uhr die Fahrer der LcistungiNasse I
wie Anger  von „Trcödcnia ". Berlin , Rutte  von „Sport ",
Hamburg . Heller  von „Diamant ", Hamburg , und unser
Bremer Favorit Nothdnrst  von „Radtouwsteii -Tport-
Wnudercr ". Alles in allem ein« erstklassig« Besetzung , die einen
interessanten Verlaus des Rennens gewährleisten dürste.

ks tzat prächtig geklappt
10000 Zentner Kirschen geerntet — Her erfolgreichste KZ.-Lrnteeinsah

Der Einsatz zur Kirfchenernte im Alten -Land , über
den wir schon i » Wort und Bild berichteten , ist nun
beendet . Bolle 1 Wochen lang waren 280 Junge -» au§
den Oberschulen Stade , Buxt 'echude und Bremen  zu¬
sammen mit ihren Lehrern als Lagerleeter und den
HI, -Führern als Laqcrmannschastsführer in der Kir-
schcnernt -e im Alten -Land . Der vo » der Hitler -Jugend
in Zusammenarbeit mit Kreisleitung und Kreisbauern-
fchast geleitete Ernteeinsatz hat . hervorragend geklappt.

Von den Jungen mußten wögen der Erntcnotclage
große Leistungen gefordert werden . Infolge des Wetters
platzten die Kirschen und wären in kurzer Zeit gefault
und von den Bäumen gefallen ; die Arbeitszeit dieser
tüchtigen Erntehelfer dauerte daher meist von 6 Uhr
bis 19 Uhr und zum großen Teil wurde auch sonntags
gearbeitet . Obwohl die Jungen kaum Freizeit hatten,
wurde die Arbeit freudig geschafft . Hundert « von
Zentnern Kirschen , die sonst verloren gewesen wären,
wurde » so gerettet . Ein Teil der Jungen war auch
damit beschäftigt , das Einfallen der Stare in die Bäume
zu verhindern , denn , wenn Hunderte von Staren über
die Kirschbüume herfallen , können sie in wenigen Mi¬
nuten die gange Ernte an dieser Stelle vernichten.

Daß in den 1 Wochen von den Jungen fast 10 000
Zentner Kirschen gepflückt  wurden , zeigt

wohl am besten , wie die Äugend im Kr -iegsernteeinsatz
ihren Mann steht und ihre Pflicht erfüllt , — Aus-
lretende Schwierigkeiten mit dem Schuhwerk , das unter
Nässe litt , mit der Unterbringung , mit einzelnen Er¬
krankungen usw . wurden unter Mithilfe der örtlichen
Vannführuna und durch verständnisvolle Mitarbeit der
Lagerleiter ( Lehrer ) schnell beseitigt.

Ein « freudige Ueberraschung war es für die Eltern
der Jungen in Bremen , als ihnen durch Vermittlung
des Bannes Stade je 1 Korb mit etwa 20 Pfund Kit¬
schen, die in einer Nerteilungsstelle in Bremen abzu¬
holen waren , zugeschickt wurde . Auch die Jungen selbst
werden sich gefreut haben , bei dieser Gelegenheit eine
kostenlose Obstkur zu machen , denn von jedem wird in
diesem 1 Wochen doch fast 1 Zentner Kirschen verzehrt
worden sein.

Uebermorgen beginnt der zweite Ernteeinsatz im
Alten -Land , diesmal für die Z w e t s ch e n e r nt e. Wie¬
der werden etwa 120 Jungen eingesetzt , etwa 80 von
den Oberschulen und Mittelschulen des Kreises Stade
und zusätzlich 10 Jungen aus Bremen.  Der Großein¬
satz zur Sicherung der H a ckf r u ch t c r n t e ist im Vor¬
bereitung . Hierfür werden im Kreis Stade rund 800
Jungem eingesetzt und im Kreis Vremeroördc etwa 300
bis 100 Erntehelfer.

Vereinfachung in der Strasrechtspflege
Auf Grund des Führercrlasses vom 21 . März 1912

hat der Rcichsminister der Justiz im Einvernehmen
mit dein Reichsminister und Chef der Reichskanzlei
und dem Leiter der Parteikanzlei die Verordnung zur
weiteren Vereinfachung der Strasrechtspflege vom
13. August , REBl . 1 S . 598 , erlassen . Sie bringt eine
Reihe sehr wesentlicher Vereinfachungen des Straf¬
verfahrens.

Das bisherige Zwischenverfahren zwischen der Er¬
hebung der Anklage durch den Staatsanwalt und der
gerichtlichen Hauptverhandlung , das zur Eröffnung oder
zur Ablehnung der Eröffnung des Hauptversahrens
führte , füllt jetzt bei allen Gerichten fort . Die Ge¬
richte setzen nunmehr in aller Regel nach Anklage¬
erhebung sofort Termin zur Hauptverhandlung an . Die
Strafbefugnisse des Amtsrichters werden erweitert . Er
kann aus Zuchthaus bis zu fünf Jahren erkennen und
Strafbesehle bis zu . sechs Monaten Gefängnis auch bei
Verbrechern erlassen . Bei der Strafkammer , beim Son-
dergericht und beim Strafsenat des Oberlandesgcrichtes
kann bei einfacher Sach - und Rechtslage mit Zustim¬
mung des Staatsanwalts der Vorsitzer auch ohne die
beiden Beisitzer entscheiden . Der Staatsanwalt braucht
in der Hauptverhandlung vor dem Amtsrichter nicht
mehr in allen Fällen mitzuwirken . Bei -allen Gerich¬
ten kann auf die Hinzuziehung eines Schriftführers in
der Hauptverhandlung verzichtet werden.

Bon weittragender Bedeutung ist die Umgestaltung
der Rechtsbeihilse . Berufung und Beschwerde bedürfen
jetzt , wenn sie vom Angeklagten eingelegt werden , einer
bejondcren Zulassung . Diese wird bei der Berufung
durch den Vorsitzer der Berusungsstraskammcr und bei'

I der Beschwerde durch den Vorsitzer des erkennenden Ee-
I richts erteilt , wenn ihre Versagung unbillig wäre . Die¬

ser Einschränkung der Rechtsmittel steht eine Aus¬
gestaltung der Nichtigkeitsbeschwerde des Oberreichs¬
anwalts gegenüber.

Weitere Vereinfachungen im Privatklageverfahren be¬
zwecken , den im Krieg besonders notwendigen fried¬
lichen Ausgleich zwischen den Streitenden so schnell
wie möglich herbeizuführen . Durch unanfechtbaren Frie¬
densbruch kann das Gericht dem Beschuldigten eine Ver¬
warnung erteilen , eine Friedensbuße oder Friedensbürg-
schast auferlegen und Feststellungen zur Wiederherstel¬
lung des guten Rufes des Verletzten treffen . Ferner
darf eine Privatklage wegen Beleidigung und übler
Nachrede jetzt regelmäßig erst nach Ablauf eines Mo¬
nats erhoben werden , damit der Verletzte zur Einsicht
gelangen kann , daß man während des Krieges die be¬
richte nicht mit persönlichen Streitigkeiten unerheblicher
Art belasten soll.

krweiterte vezugsmöglichkeiten
auf väkrmittelkarten

Der Reichsernährungsminister hat zur Verbesserung
der Versorgung mit Nährmitteln abermals erweiterte
Bezugsmöglichkeitcn geschaffen . Neben dem bereits be¬
kanntgegebenen Einsatz von Weizenmehl der Type 1050
wird nunmehr auch Kartosselstärkemehl ausgegeben . Die
Verbraucher könne » das Kartosselstärkemehl auf alle zum
Bezug von Ketrecdeerzeugnissen berechtigten Einzelab¬
schnitte der Nährmittelkarten beim Klcinvcrteiler be¬
ziehen , soweit diesem für diese Zwecke Kartofselstärke-
niehl geliefert worden ist. Die Nährmittelbezugscheine
der Kleinverteilcr werden von den Eroßvertcilern außer
mit Nährmitteln zum Teil mit Weizenmehl der Type
1050 , das hierfür ausdrücklich freigegeben wird , und zum
Teil mit Kartosfelstärkcmehl beliefert werden . Die Ab¬

gabe von Kartoffelstärkeerzeugnissen auf die 8T -Ab-
schnittc der Nährmittelkarte bleibt von dieser Regelung
unberührt . _

Entwichener Zuchthnusgefangener . Am 18 . August ent¬
wich der Zuchthausgesangene Karl Reinhardt,  ge¬
boren am 9. Januar 1901 zu Nüdenhausen bei Würz-
burg . Beschreibung : 1,82 Meter groß , Haare dunkel , Nar¬
ben an der rechten Jnnenhand , Muttermal am rechten
Unterarm . Die Bevölkerung wird um Mitfahndung ge¬
beten . Meldungen nehmen alle Polizeidienststellen ent¬
gegen.

Notabschluhprüfungen nun auch für Handelsschulen.
Wie der Rcichserziehungsminister bekanntgibt , werden
nunmehr auch Schüler der zweijährigen Handelsschulen
(Wirtschastsschulen ) , die drei volle Halbjahre die Schule
mit Erfolg besucht haben und während des vierten Halb¬
jahres zum Arbeite - oder Wehrdienst einberufen weiden,
zu einer Notabschlußprüfung zugelassen.

Werbung für Oiiellprodukte vorläufig beschränkt . Für na¬
türliche Quellprodukt « fBninnen . Salze usw, ) darf nach einer
Bestimmung des Werbei -ats der deutschen Wirtschaft vom
15. 8. 1012 «NA . Nr . 192 vom 18. 8. 12) in Verbindung mit
dem Namen des Badeortes bis aus weiteres nicht mehr durch
Anzeige » . Anschläge , Werbefilme und Stehbilder (Diapositive)
geworben tverden . Ausgenommen von dem Verbot ist die
Werbung im Fachschrifttnm Der Werberat kann weitere
Ausnahmen zulassen . Tie Bestimmung tritt am t . Septem¬
ber 10l2 in Kraft , Sie enthält im übrigen noch verschiedene
Ucbergangsregelungen.

Unter dem lZokeitsadler
NS .-Frauenschast

Kindergruppe Neustadt -Nord . Die Heimabende beginnen erst
wieder nach dem 15. September.

NT.-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Herdentor . Die Geschäftsräume der Ortsgruppe

bcsindeu sich ah, heut« Eontrescarpe >25 (Rolcnwegl , Sprech¬
stunde » für Mutter und Kind : Dienstags bis freitags von
l » bis 18 Uhr.

Ortsgruppe Werder . Donnerstag . 9. 8., von 18 bis 18 Uhr,
Gasmaskeuausgabe . Schifte Buntcntorsteinweg 215, Sprech¬
stunden : Abteilung tMuttcr und Kind ) jeden Montag und
Donnerstag , 1k bis 18 Uhr.

Amt sür Bolkswohlsahrt . -Am Donnerstag . 20. 8,, um
19.30 Uhr . sindet im Sitzungssaal des EottIried -TaIle °Hau !es.
Gottsried -Tastc -Stvaßc , eine Arbeitstagung statt . Hierzu sind
eingeladen die Leiter der Aemter iür Bolkswohlsahrt sowie
Leiter der Hauptstelle » Wohlsahrtspslege und Iugendhilse
und Leiterinnen der Hilfsstellen .Mutter und Kind " sowie
deren Vertreterinnen . Im Verhinderungsfall ist unbedingt
Vertretung zu stellen.

Bas zeitgemäße Bezept
Kleine gebratene Kartoffeln ohne Fett

Man macht ganz kleine Kartoliein mit der Schals gar,
zieht sie ab und läßt sie etwas erkalten . Tann streicht
man eine heiße Psanne mit einer halben en Fett getauch¬
ten Zwiebel aus . .gibt die kleinen Kartoffeln hinein und
gießt einige Eßliftsci Milch oder schwarzen Kaftce dazu.
Unter flceßigem Wenden werden die Kartoffeln gebräunt.
Hierzu Rohsaiat

Rohsalat von Roten Beten und Rettich
Tie Knollen schälen und lein raspeln . Mit Essig »der Zi¬
trone . etwas Salz . einer Prise Zucker und Kräutern je
nach Wahl : Basilikum , Petersilie , Zwiebel oder Lauch und
etwas Kümmel anmachen . Sehr gut schmeckt auch etwak-
roh geriebene Aepsei daran.

gar absurde Rehabilitierung eines simplen Mädchens
aus dem Volke als reichlich verstiegener Entschluß des
sonst überaus geschätzten Ujhazy betrachtet werden müsse.

Ja — tolle Zeit , 'tolles Geschehen . . . Vielleicht mah¬
nende Ankündigung einer Zukunft , in der nicht mehr das
Vorrecht der Geburt über das Maß des jeweiligen An¬
spruchs aus Ehre entschied . . .

Jetzt abermals ein Wagen — Rittmeister Baron von
Mun 'kocs , im goldverschnürten Dolman , erscheint , zu
den Vorgesetzten hinüber salutierend , auf dem Plan.

Trotz der undankbaren Rolle , die ihm sein böser Stern
in der' nunmehr beginnenden Farce aufzwingt , vermag
er beim Anblick der düsteren Versammlung nur mit
Mühe ein Lächeln zu unterdrücken . „Ward je in dieser
Laun ' ein Weib gefreit " — unwillkürlich kommen ihm
des Shakespeareschen Richards Mische Worte in den
Sinn Lieber Gott — wo sind die Zeiten , da man noch
mit Ujhazy in der rotgoldenen Parterreloge des könig¬
lichen Schauspielhauses regelmäßig allen Premieren bci-

Wieder ein Gefährt . . . Die Uhr des barocken Kirch¬
turms zeigt wenige Minuten vor elf . Die Braut wohl.

Unversehens gibt es Böla « inen Riß . . . Seltsamer¬
weise hat er sich bis setzt von der Frau , die er zum
Altar führen soll , noch gar kein Bild gemacht . Wer , wie
und was mag sie in Wirklichkeit sein?

Dieses sah aufsteigende Interesse scheint durch unbe¬
wußte Uebertragung auch die anderen zu erfassen . Denn
nun . als Hauptmann von Nc'-meth , rasch abspringend,
seiner Schützbefoblenen mit zuvorkommender Höflichkeit
Hilfe leistet ^ geht es wie eine Welle gespannter Erwar¬
tung durch die Schar der Harrenden.

Ein schmaler Fuß , ein seiner Knöchel , eine schlanke,
gutgekleidete Gestalt ist das , was zunächst wahrge¬
nommen werden kann . Unter dem breitrandigen Hut , der
die obere Eesichtspartie fast völlig verdeckt, quillt lockiges,
dunkeft . länzendes Haar hervor.

Ein Neigen des Kopfes begrüßt jeden der heran¬
tretenden Herren , deren Vorstellung , streng nach Charge
und Rangordnung abgestuft , Nämeth sich angelegen sein

^Zuletzt , als Jüngster der Versammlung , wird BSla
präsentiert.

Rittmeister Baron von Munk .ics ", tönt es , aus
einem Schwall von Namensnennungen heraus , 'an
Katjas Ohr . -

Erst in dem Moment , als sie. jählings erzitternd , den
entsetzt geweiteten Blick zu ihm erhebt — erkennt
er sie.

Nie hat er sie „ och anders gesehen als in leuchtend
farbigen Abendgewändern , weich und gelöst — eine ver¬

führerische Nymphe des Vergnügungsgcwerbes . Und nun
steht sie vor ihm , schlicht, blaß und distinguiert , in kor¬
rektem Straßenanzug . . .

Aber kaum ein leises Blinzeln der Lider verrät den
Aufruhr der Empörung , den dieses groteske Spiel des
Zufalls in ihm entfacht . Mit übermenschlicher Anstren¬
gung zwingt er seinen Zügen Starrheit auf . Und Katja
erschauert vor dem harten , unbeteiligten Ausdruck dieses
sich plötzlich versteinernden Gesichts.

Jedoch achtet niemand auf die beiden , denn das eben
einsetzende Läuten der Kirchenalockcn bewirkt eine leb-
bafte Beunruhigung sämtlicher Anwesenden . In wenicien
Sekunden soll der kirchliche Akt beginnen , und Seine
Exzellenz der Stadtkommandant hat sich noch nicht ein-
gefundcn . Er — sonst die Pünktlichkeit in Person . . .

Schon hebt ein Tuscheln und Rätselraten an . Schon ist
man versucht , den Vollzug der Zeremonie zu bezweifeln,
als mit dem verhallenden letzten Glockenschlag ein
Militärauto in vorschriftswidriger Geschwindigkeit die
Kossuth -Lajos -utca entlanggesaust kommt und mit einem
Ruck knapp vor der Kirche hält.

Behende , jedoch in seinem Wesen eine gewisse Fahrig¬
keit erkennen lassend , entsteigt dem Auto der General.
Auch die Hast , mit der er seinem Adjutanten noch Wei¬
sungen gibt , ehe er begrüßend an die Gruppe herantritt,
verrät eine ihm nnaewohnte Nervosität.

Flüchtig , aber forschend gleiten die scharfen Soldaten¬
augen über Katjas Erscheinung hin , ein Blick , durch den
sie gepriiit , gewogen und offenbar nicht zu leicht befun¬
den wird . Denn ein milder Schein wetterleuchtet über
die verwitterten Züge , und der nachfolgende Handkuß
verquickt auf schmeichelhafteste Weise respektvolle Huldi¬
gung mit geradezu behutsamer Zartheit.

Im selben Moment verkündet Oraelmusik aus dem
Inneren der Kirche den Beginn der Feierlichkeit.

Alsbald ordnet sich der kleine Zug.
Voran schreitet Katja an Hauptmann von Nämeths

Seite durch das Längsschiff des weihrauchduftendcn
Gotteshauses . In einer seltsamen Umnebelung der Sinne
fühlt sie den Bann geheimnisvoller Kräfte , die sie
einem unbestimmten Ziel entgcgengctragen.

Wie aus weiter Ferne vernimmt sie die Rede des
Priesters , der ehrend des abwesenden Bräutigams und
seiner soldatischen Vorzüge gedenkt , ehe er an seinem
Stellvertreter das Sakrament der Ehe vollzieht.

Gleichsam >m Traum spricht sie ein klarer , vernehm¬
liches Ja , suhlt mit gelindem Schauer den Reis an
ihren Finger gleiten , bis sie, wie erwachend , mit heißem
Erschrecken gewahr wird , daß es Bäln von Munköcs ist,
mit dem sie eben die Ringe getauscht hat.

Vss beben int llurr , nnck ckis Wskrbsit vvlrlet kern

unck lebt lange — sagen wir ckte Wabrkslt.
Sebopenksusr
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Und plötzlich beginnen Altar und Kirchenraum sich
in tollem Wirbel zu drehen . Sie verschwimmen in einem
wogenden Strom von farbigem Gold und hüpfendem
Kerzenlicht . Und aus dem flirrenden und kreisenden
Chaos löst sich ein schmaler Männerkopf mit dunklen
Augen und spöttisch geblähten Nasenflügeln : und eine
mühsam gebändigte Stimme raunt voll absichtlich ver¬
letzenden Hohnes : „Oder möchtest du am Ende gar ge¬
heiratet werden , Katja . . ."

„Stützen Sie sich auf meinen Arm . Gräsin !" Ach —
dieselbe Stimme ist es , aber nicht mebr zarniaes Aufbe¬
gehren , nur kühle Förmlichkeit drückt sich in ihr aus.

„Es ist nichts , danke ", wehrt Katja . ibrer Schwäche
im Augenblick Herr geworden , den angebotenen Bei¬
stand ab und gibt Munkacs ' Arm völlig frei.

Aufrecht neben ilim hergebend , betritt sie die Sakristei
und schreibt sich mit ruhiger , sicherer Hand als Gräfin
Katharina Ujhazy , geborene Kemäny , in das Kirchen¬
buch ein.

Damit konnte die für alle Beteiligten fatale Ausgabe
im wesentlichen als gelöst gelten . Aber nunmehr ergab
sich erst , daß an die kirchliche Zeremonie noch eine Kette
von Schwierigkeiten sich angliederte.

Das überstürzte Tempo der Ereignisse weniger Stun¬
den hatte die geradezu erschütternde Umschichtung nicht
bedenken lassen , die von einem Augenblick zum 'andern
im Leben dieser Frau eingetreten war . Mit einem
Male Zugehörige einer Welt . von der sie bis jetzt starre
Schranken trennten , war sie durch die besondere Ironie
der Umstände über dies zu einer der Ranghöchsten unter
den Anwesenden gestempelt worden . Kein Wunder , daß
in einer Zeit . da Standesunterschiede die gesellschaftliche
Wertung grundlegend beeinflußten , man dieser neuen
Lage einigermaßen ratlos gegenüberstand und nicht recht
wußte , an welchem Zipfel die Situation nun eigentlich
anzupacken sei.

Von Rechts wegen wäre es Sache des Stadtkomman¬
danten gewesen , hier richtungsgebend einzugreifen , aber
Exzellenz bekundete merkwürdigerweise den Vorgängen

"o ^ e Aufmerksamkeit . Irgend etwas schien ibn zu
beichaftigen , dem seine Gedanken ununterbrochen nach-
lnnqcn , und — seiner abgespannten , sorgenvollen Miene
nach - - nicht eben etwas Erfreuliches^

Schließlich mußte sich B «ln dazu bequemen , über den
toten Punkt hinmegzumanövrieren.

sFortsetzung folgt .)



Bedeutsame Einführung in flurich
Gauleiter Wegener und Oberprösident Hauterbacher über künftige Zusammenarbeit

Im großen Sitzungssaal der Regierung in Aurich
fand gestern die feierliche Einführung des neuen Re¬
gierungspräsidenten Dr. Lambert  durch den Ober¬
präsidenten der Provinz Hannover, Lauterbacher,
und Gauleiter Wegen er  statt.

Im Sitzungssaal chatten sich am Vormfttiag zahlreich«
Vertreter der Partei , des Staates und der Wehrmacht
sowie die Beamten und Angestellten der Regierung
eiwgefunden, Äs Oberpräsident Lauterbacher und Gau¬
leiter Wegener, in deren Begleitung sichn-anchafte Mit¬
arbeiter der Gauleitung und der Proomzialvevwaliung
befanden, sowie die Regierungspräsidenten Dr. Lam¬
bert uUd Eickhoff  erschienen.

Oberpräsident Lauterbacher  sprach dem früheren
Regierungspräsidenten Eickhoff, der am 1. Januar 1942
als Regierungspräsident nach Arnsberg berufen wurde,
seinen Dank aus. Er erwähnte dann die auf Wunsch
des verstorbenenGauleiters Rover erfolgt« kam.,Führung
der Regierungsgeschäfte in Aurich durch den Regie¬
rungspräsidenten Rodenberg  in Osnabrück, die nun¬
mehr durch die Berufung des Regierungsvizepräsidenten
Dr. Lambert beendet sei. Im Aufträge des Reichsmini¬
sters des Innern führte er den neuen Regierungspräsi¬
denten in sein Amt ein und stellte fest, daß die Besetzung
der Regierung in Aurich mit Dr. Lambert in vollem
Einvernehmen mit dem Oberpräsidium und dem Gau¬
leiter Wegener erfolgt sei.

„Mehr und mehr", so fuhr der Oberpräsident fort,
„ist es erforderlich, daß die Ausrichtung der Regierungs¬
präsidenten nach dem Willen ihres zuständigen Hoheits¬
trägers , des Gauleiters , erfolgt. Die Aufgaben der Ver¬
waltung find federführend auf die Gauleitung iiberge-
gangen. Den Gauleitern ist vom Führer die Aufgabe
der Vorbereitung einer grundlegenden Reichs-
r e f o r m auferlegt worden, die sich heute schon im Gau
Weser-Ems klar abzeichnetund die den Gauleitern ein
erweitertes Aufgabengebiet zuweist."

Der Oberg räsiden-t sprach dann die Erwartung aus,
dag die künftige Zusammenarbeit zwischen der Pro¬
vinz 'iun)b den Regterungspräsidenien einerseits und
den Regierungen und der Eauleitung andererseits in
kameradschaftlicherWeise erfolge. Bei Regierungsprä¬
sident Dr. Lambert sei dies als ^ einem seiner eilten
Kampfgenossen sicher. Der Oberpräsident schloß seine
Ausführungen mit den besten Wünschen für eine er¬
folgreiche Arbeit des neuen Regäerungspräsideniten.

Gauleiter Wegener  dankte darauf dem Oberprä-
sidenten, daß er über die grundsätzlichenAusgaben der
Zusammenarbeit gesprochenhabe. Alle nur möglichen
Kräfte müßten zusammengefaßt werden, um vorkom-
mende Schwierigkeiten zu meistern. Die heutige Zeit
erfordere, alles zu tun, was zur Entlastung der Be¬
völkerung in den lustgefährdeten Bezirken des Gaues,
insbesondere des Regierungsbezirks Aurich. notwendig
sei. Er hoffe auf eine gute und kameradschaftkicheZu¬
sammenarbeit mit dem neuen Regierungspräsidenten
und wünscheihm für sein neues Tätigkeitsgebiet alles
Gute.

Anschließenddankte Regierungspräsident Dr . Lam¬
bert  für die ausgesprochenenWünsche und gab die
Versicherung>a!b, die Geschäftedes RegierungsbeUirkes
nach bestem Könnet zu leiten . Dann schloß er die Zu¬
sammenkunftmit dem Gruß an den Führer.

Der Oberpräsident und der Gauleiter Wegener
nahmen mittags an einem gemeinsamen Essen im
Piquerhof teil und begaben sich dann nach Wiesmoor,
wo das Kraftwerk, die landwirtschaftlichen Betriebe
und die Gewächshäuser besichtigt wurden.

Wilhelmshaven. Zuchthaus für Jugendver¬
führer.  Der Aufgewecktheiteines Dreizehnjährigen
ist es zu verdanken, daß ein Jugendverfllhrer übelster
Sorte, der sich seit Monaten in Wilhelmshaven Herum¬
trieb, gefaßt und vor den Richter gestelltwerden konnte.
Es handelt sich um den 45jährigen Schardt, der sich in

wahrhaft widerlicher Weise an die Jugendlichen heran¬
machte. Wenn er auch vor Gericht den Biedermann und

reund der Jugend herauskehrte, dem das Wohl der
ungen am Herzen lag, so konnte ihm doch auf Grund

der Zeugenaussagen seine schändlicheHandlungsweise
klipp und klar bewiesen werden. Das Gericht verurteilte
den Verbrecher wegen vollendeter Unzucht in einem
Falle und versuchter Unzucht in mehreren Fällen zu
einer Zuchthausstrafe von vier Jahren und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier
Jahren . Die Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten
nicht angerechnet, weil er nicht geständig war . — Auch
der Angeklagte Dusmann bestritt seine Tat^ entschieden.
Auch ihm konnten Vergehen nach «? 175 auf Grund der
Zeugenaussagen eindeutig nachgewiesenwerden. Er ist
auch einschlägig vorbestraft und dem Wilhelmshavener
Gericht kein Unbekannter mehr. Das Gericht ging über
den Antrag des Oberstaatsanwaltes hinaus und verur¬
teilte den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe von 314
Jahren und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren . Auch diesem Angeklagten
wurde die Untersuchungshaft nicht angerechnet.

Varel . Ein schwerer Unfall.  In Langendamm
ereignete sich ein schwererUnfall. Ein Junge kam aus
einem Hause herausgelaufen, achtete nicht auf einen auf
der Hauptstraße herannahenden Kraftwagen und wurde
angefahren. Mit einem Knochenbruchund' schweren Kopf¬
verletzungen wurde der Junge nach der ersten Hilfe-
keistungin ein Krankenhaus geschafft.

Rund um die Welt
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Steuerhinterziehung führt zu Parteiausschluß. Das
Oberste Parteigericht hat , wie die „Deutsche Steuer¬
zeitung" berichtet, einen Ausschluß aus der NSDAP,
gegen ein Partermitglied wegen vorsätzlicher Steuer¬
verkürzung bestätigt. In den Ausführungen der obersten
Parteiinstanz heißt es : „Derartige Verfehlungen, die
einen schweren Verstoß gegen die Pflichten eines Partei¬
genossendarstellen, können grundsätzlich nur den Aus¬
schluß aus der Partei zur Folge haben. Es ist un-
nationalsozialistisch und unehrenhaft, einem Volke die
Beiträge vorzuenthalten, deren der Staat zur Erfüllung
der völkischenGemeinschaftsaufgaben bedarf. Steuer¬
pflicht ist selbstverständlichEhrenpflicht, zumal in einer
Zeit, wo Tausende und aber Tausende von Volksgenossen
freiwillig wirkliche Opfer nicht nur an Geld und Gut,
sondern an Leben und Gesundheit für die Gemeinschaft
bringen."

Schlimmes Ende eines Scherzes. In einer steirischen
Ortschaft machten sich junge Mädchen, die in dem Orte
zu East weilten, einen Scherz, der einen schlimmen
Ausgang nahm. Sie höhlten einen Kürbis aus , schnit¬
ten Augen, Nase und Mund in die Frucht und steckten
eine Kerze hinein. In der Geisterstunde schlichen sie sich
nun mit dem gespenstisch leuchtenden Kürbis an ein An¬
wesen heran, um die Besitzer aufzuschrecken. Der Bauer
wurde wach, hielt die jungen Mädchen, die er in der
Dunkelheit nicht erkennen konnte, für Einbrecherund gab
auf sie einen Schuß ab. Gleichzeitigwurde auch aus an¬
deren Anwesen geschossen. Einer der Schüssetraf eines
der Mädchen, das schwer verletzt in ein Krankenhaus
gebracht werden mußte. Zu spät erst klärte sich der
Scherz auf.

Raubmordversuch an der Freundin . Der 31jährige
verheiratete Josef Schafar aus Kronsdorf hatte seine
um ein Jahr jüngere Freundin aus Steyr (Oberdonau)
zu einem gemeinsamen Möbeleinkauf überredet, wozu
sie einen größeren Geldbetrag mitbrachte. 2n der Nähe
des Ennsufers überfiel er die Ahnungslose, würgte sie,
brachte ihr mit dem Küchenmessereinen Stich in den

Der-Mystiker der Katbeöerblüte/
„Nach der Schlachtvon Leipzig sah man Pferde, denen

drei, vier und noch mehr Beine abgeschossenwaren,
herrenlos heruml»ufen." '

Dieser Ausspruch stammt von dem herzoglich-
gothaischen Hofhistoriographen I . E. A. Galletti , der
von 1750 bis 1828 gelebt hat und Eymnastalprozessor in
Gotha war . Galletti war ein gelehrter Mann . Zahl¬
reiche historischeWerke tragen seinen Namen, darunter
eine Weltgeschichtein 27 Bänden.' Aber er ist nicht
als Historiker und Schriftsteller in die Unsterblichkeit
eingegangen, sondern als „Klassikerder Kathederblüte ‘.
In dieser Eigenschaft haben ihn schon seine Zeitgenossen
gekannt und herzlich'belacht, denn die unvergleichlichen
Aussprüche, die er auf dem Katheder von sich gab, sind
schon von seinen Schül.ern sorgfältig ausgeschriebenund
gesammelt worden. Sie haben im Gebiet der Eelehrten-
zerstreutheit und Geistesabwesenheit ihre feste Geltung
erlangt , ja, sie sind allmählich zu einer neuen literari¬
schen Gattung geworden, zu einer ständigen Rubrik der
Witzblätter, die immer von neuem,aus dem Leben her¬
aus genährt und vervollständigt wird . Die „Eallettina"
sind schon kurz nach dem Tode ihres Urhebers in einer
ersten Auslese im Druck erschienen. Heute kennt man im
ganzen 452 authentische Aussprüche Eallettis . Ich habe
sie in einem kleinen Buche „Der Klassikerder Katheder¬
blüte" (R. Piper Verlag, München) gesammelt, von
dem jetzt die dritte Auflage in Vorbereitung ist. Hier
mag noch eine kleine Blütenlese daraus folgen:

Der erste, der an einem zappelnden Frosch den Gal¬
vanismus feststellte,' ist der mit Recht so genannte
Ealvani.

Hals bei und warf die vermeintlich Tote in die Enns.
Als er doch noch Lebenszeichen an der Frau bemerkte,
schlug er ihr mehrmals mit einem schweren Stein auf
den Kopf, bis das Wasser sie wegschwemmtö. Mit den
aus der Handtasche seines Opfers geraubten 920 RM.
fuhr er dann nach Haufe. Der Täter hatte nicht damit
gerechnet, daß die Ueberfallene ihre schwerenVerletzun¬
gen überstehen und sich auch aus den Fluten der Enns
retten könnte. Sie erreichte die Straße , wo sie von
einem Radfahrer aufgefunden wurde. Der darauf fest¬
genommene Perbrecher versuchte zunächst zu leugnen,
gestand dann aber, den Raubmordversuch unternommen
zu haben, um sich ein Motorrad kaufen zu können.

Ein Kind nach‘ dem anderen verbrüht . Als eine
Frau in Bludenz (Tirol ) ihre drei Jungen baden wollte,
fiel der 7fhjährige Sohn in den Waschkessel, wurde aber
von der Mutter sofort wieder Herausgeholt. Während
sie nun̂ das jüngste Kind badete, stieg der sechs Jahre
alte Sohn ebenfalls auf den Rand des Kessels und
stürzte in das siedendeWasser. Er starb an den Folgen
der schweren Perbrühungen.

Ein eigenartiger Unfall, der ein junges Menschen¬
leben forderte, ereignete sich in Kufstein (Tirol ). Auf
dem an der Wasserseite eines Hauses befindlichen Bal¬
kon schüttelte ein 16jähriges Mädchen eine Tischdecke
aus . Dabei bekam.sie das Uebergewicht und stürzte in
den Inn . Es wurden .zwar sofort Rettungsversuche
unternommen, jedoch konnte das Mädchen den Fluten
nicht mehr entrissen werden. ^

Der Storch bemühte sich persönlich. Eine Bäuerin in
Siehdichfür, so heißt der Ort , sah einem freudigen Er¬
eignis entgegen und wollte sich ins Krankenhaus be¬
geben. Schon auf der Fahrt dorthin wurde sie von Ee-
burtswehen befallen, gerade als ein auf der.Landstraße
einherstolzierender .Storch dem Kraftwagen den Weg
versperrte. Der Wagen hielt , Adebar stieg in die Lüfte
und zog ständig seine Kreise über dem neuen Erden¬
bürger, der da das Licht der Welt erblickte. Da die
Hebamme gleich mitgefahren war , ging alles glatt von¬
statten, und dem neugeborenen gesunden Mädchen kann
es sicher im Leben nicht fehlen, nachdem der Storch,sich
höchstpersönlich bemüht hat.

Die Perser bekamen bei Marathon einen
Schreck, daß sie ausriefen : Herr Jesus, da kommend.
Athener ! und stürzten ins Meer. ’

Die Wirkung der Sichelwagen bei den Baktrern
so verheerend, daß von den Feinden nicht ein Ran»
davonkam: daher mußten die übrigen nach der Scklo/i
um Pardon bitten.

Demosthöneswar ein Muster an Tugend und
heit. Als sich ihm die schöneLais um den Preis
10 000 Drachmen für eine Nacht anbot, verschmähte
sie, woran wir uns ein Beispiel nehmen wollen.

Zur Zeit des Plinius stellte man sich das Echoat,
eine Nymphe vor, die in Felsen nistet und den Km
einer Pistole mehrfach wiederholt.

Karl der Große besiegte die Sachsen so oft, daß sie
zuletzt gar nicht mehr abwarteten.

Damals hing das Schicksal des Landes an eine»
dünnen Haar , und dieses dünne Haar war Kail de,
Dicke. Dieses Florentiner Patrizierhaus entartetesich,,
lich von Generation zu Generation, und schließlich
gann die Kinderlosigkeit in der Familie erblich,»werden.

Ich komme heute der jüngeren Schüler wegen noch-
mals auf Richard Löwenherz zurück, da nur die alten,
unter Ihnen die Kreuzzüge mitgemachtzhaben, Dsi
Eeißelbrüder , die auch als Flagellanten ihr llnwesi,
trieben, waren eine Epidemie, die sich von den A«,
sängen des Mittelalters bis in die Auslqufer der Km-
paten erstreckte.

Maximilian , der letzte Ritter , stand nach mit eine«
Fuß im Mittelalter , während er mit drtzi andere» h
die Neuzeit zeigte. ' **■

Den erwähnten Umständen hatte es die historN
Jungfrau von Orleans zu verdanken, daß sie als Hey
verbrannt wurde/ Bei Schiller befindet üe sich bekanni
lich in anderen Umständen. 2^

Ludwig XIV. behandelte seine MätMsen mit Hoch,
achtung vor den Folgen dieses unerlaubte Verhältnisse!.

Nach der Hinrichtung der Mariä Stuart erschien©i
säbeth im Parlament , in der einen Hand das Schnupf,
tuch, in der anderen die Träne.

Wellington hatte schon den Kaiser Napoleon ge¬
schlagen, als er noch Oberst in Ostindien war.

Durch das stärkste Fernrohr erscheint der Planet
Mars so groß wie mein Kopf auf zehn Meter Eni
fernung. Aber selbst wenn es auf dem Mars von Men¬
schen wimmelte, könnte man sie nicht wahrnehmen, k
Sie ja auf zehn Meter auch nicht sehen können, war
auf meinem Kopfe vorgeht.

Die Glasplatte
Fabel von Paul Gurk

Ein derbes, viereckiges Stück Glas diente dazu, di,
Grenze zwischen oben und unten zu bilden : zwischen de,
Luft und dem Keller ! Alles lief über das Glas hm, tra!
es mit Füßen, wetzte sich die Absätze blieb ftuitbenlanj
einem Weibe oder einer Zeitung zuliebe darauf stehen,'
ohne — undankbar wie di« Menschen sind — daran z»
denken, daß dieses Stück Glas die metaphysischeFunk¬
tion erfülle, Grundlage zu sein, die Fußwelt zu bildetz
(Doch wohl die wichtigste!) Eines Tages traf dev Hilf
eines Rollwagenpferdes, der ausnahmsweise frisch be¬
schlagenwar , das Glas derart , daß es sprang und Stifte
in die Kellerwelt fallen ließ ! Nachdem ein Ball, ch
Geldschein und der Lackschuh einer Dame in das Loq
geraten waren , schritt man zu einer Art Reparaich
Man legte einen Feldstein auf das Loch. Es fielen näh
und nach ein Knabe, ein Kutschpferd, ein surreickei
Triesel und ein prominenter Herr über den Stein.

Da sprach das Glas in seinem Restgefühl:
„Mußte es erst dieses Unglücksbedürfen, um di« Not¬

wendigkeit meiner für die einzig reale Fußwelt zu 0
härten ? Und selbst jetzt: repariert man sie wirklich
Man läßt mich ruhig splittern und fällt weiter —wi
aus anderen Ursachen . . . Ach ja ! . . ."

ka mi Ii e n ameigen
Geburten

Anna-Margarete, Sonntag, 16. Aug. 1942.
Grete-Lotte Frlck, ged. Albers, Bre¬
men, Kirchbachstr, 208 a, 2. Z. Roten¬
burg,Hann., Krankenhaus; Dr. Con-
staniln Frick

Hardy-Margarete, Y 17. 8. 1942. In
großer Freude: Meta Graul, gebotene
Menge; Fritz Graul, Oberwachtmeister
i. Frwkd., 2. Z. im Osten. Bremen-
Grohn, Auf dem Hülsen 13
Astrid, Y 15- 8. 1942. Edith Bokeloh,
geh. Lange; Feldw. Heinz Bokeloh.
Bremen, Steffensweg 100

Unser Manlred hat ein Brüderchen be¬
kommen. In herzliche! Freude: Hanna
Lämmerhirt, geb. Rütemann; Paul
Lämmerhirt, z. Z. im Osten. Radeberg
bei Dresden, Augustus-Bad

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Hanna

Hunte, Alwin Tjarks, Uffz. in einem
Fallschirmjäger- Regt. Bremen, im
August 1942, Northeimer Str, 44

Ihre Verlobunggäbenbekannt: Annelotte
Rannersmann, Albert SteinmUller, Arzt,
z. Z. San.-Feldwebel. Bremen, Holler
Allee 33 - Gießen, im August 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Friedei
Schmidt, Friedrich Bischon. Bremen,
den 19. August 1942, Sachsenstr. 33.

. Kein Empfang
Elisabeth Meinen, Ernst Severin, Ver¬

lobte. Bremen, den 17. August 1942,
Richthofenstr. 57

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Paul

HäuBler, z. Z. Luftwaffe; Margarethe
HäuBler, geh. Langkusch. Bremen, den
19. August 1942, Hansastr. 8. - Trau-
ung 14 Uhr in der Wilhadikirche

Ihre Vermählung gehen bekannt: Ing.
Ludwig Horstmann, Lina Horstmann,
geb. Bartels. Bremen, den 19. August
1942, SchünebeckerStr, 65

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Otto
Witte, Oblt. in einer Fernaufklärer-
Staffel; Erika Witte, geb. Hammer.
Bremen, 20. August 1942, Häschen-
straße 14

Dipl.-Ing. Werner Ehert und Frau, Rut,
geb. Kommallein, geben ihre Vermäh¬
lung bekannt. Frankenthal/Pfalz, den
20. August 1942, Hindentfurgring1

Danksagungen
Für die anläßlich unserer goldenen Hoch¬

zeit erwiesenen Ehrungen, Geschenke,
Blumenspendenund Wünsche sprechen
wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus. Helnr. Scholz
und Frau, Einbecker Str. 32

Heute nachmittag entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Urgroßvater und Onkel

Gustav Bischof
=j in seinem 86. Lebensjahre.
5 In tiefer Trauer:
; Sophie Bischof, geb. Mahlstedt;

Wilhelm Wiesing und Frau, Anni,
^ geb. Bischof; Johann Bischof

Wwe., Dora, geb. D.ettmer; Da-
’■ nie! Bischof Wwe., **hnna, geb.

Sonntag; Heinrich Stehmeyer und
Frau, Dora, geb. Bischof; Ludwig
Bischof und Frau, Dell, geborene
Meyer; Enkel Urenkel und An¬
gehörige

Bremen, den 17. August 1942
,, Nollendorferstr. 22
U Aufbahrung ira Beerdigungs-Institut
i „Niedersachsen“ , Große Johannis-

‘traße 170; Blumenspenden dort¬
hin. BeerdigungDonnerstag, 10 Uhr,

’ von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus.

■*lt den Angehörigen trauern auch
'im unseren früheren Mit-

r r*: :ter.
Bctriensfiihrer u. Gefolgschaftder
Firma Beck & Co.

Hart und schwer traf mich
die tieftraurige Nachricht,
daß mein einziger, über alles

geliebter, hoffnungsvoller Sohn, un¬
ser lebensfroher Enkel, unser lieber,
guter Neffe und Vetter, der

Schütze
Wilhelm Möhle

bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten .im Alter von IS' Jahren
am 27. 7. sein junges Leben lassen
mußte. In unsagbarem Schmerz;

Frau Martha Möhle Wwe., geb.
Klamm; Heinrich Klamm u. Frau;
Frau Dora Möhle Wwe.; Fritz
Möhle und Frau; Jürgen Müller
und Frau, geb. Klamm; Johann
Klamm, z. Z. im Osten, und Frau;
Friedrich Kuls und Frau, geb.
Klamm, nebst allen Angehörigen

Bremen-Auraund, 18. August 1942
Bremer Str. 25

Am Sonnabend, 15. Aug. 1942, ver¬
schied nach langem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden im 20. Le¬
bensjahre unser lieber, guter und
arbeitsamer Sohn, Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Neffe

Gerhard Hasselmann
In tiefer Trauer:

Christian Hasselmann und Frau,
Elisabeth, geb. Bosse; Hermann
Hasselmann und Frau, Annie, geb.
Eyhusen, Posen; Ludwig Hassel¬
mann u. Frau, Herta, geb. Dann;
Fr. Bruck, Kriegsschule; Otto
Hasselmann; Arno Hasselmann
nebst allen Verwandten

Br.-Oslebshausen, Holthorsterweg 3
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56; zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet Donnerstag, 10 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofs statt.

Auch wir trauern mit den Angehöri¬
gen um den Verlust dieses lieben
Arbeitskameraden

Betriebsgemeinschaft der Firma
Louis Krages

Unerwartet verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit mein herzens¬
guter Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Siegmann
im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Wilhelmine Siegmann, geb. Brandt;
Ernst Hellmuth und Frau, geb. Sieg¬
mann, und Kinder; Helnr. Siegmann
Jun.; Käthe Hlnrlchs, als Verlobte,
und alle Angehörigen
Bremen, Grambker Heerstr. 203
Trauerfeier Mittwoch, 19. August,
15 Uhr Grambker Kirche.

Mit der Familie betrauern wir den
Verlust eines lieben, langjährigen
Mitarbeiters.'

BetrlebsfBhrer u. Gefolgschaft der
Norddeutschen Hütte A.-G.

Der unerbittliche Tod nahm
gestern nachmittag meinen he
guten Mann, unseren guten B
Schwiegersohn, Schwager und

Arthur Brown
In tiefer Trauer:

Frieda Brown, geb. Marten«
Angehörige

Bremen, den 18. August 194:
Yorkstr. 126
Aufbahrung im Beerdigungs-Ii
„Niedersachsen“, Große Joh
Straße 170. Blumenspendend<
Trauerfeier Freitag, 11 ühKrematorium.

Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig unsere
herzliebe Tochter, Schwester, Enke¬
lin, Nichte und Kusine

Marliese
kurz nach ihrem 12. Geburtstag. Sie
war unser aller Sonnenschein.
In tiefem Sehmerz:

Johann FÖste, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Hanni, geb. Loose; Kurt
Föste; Ursula Firste; Marie Dun-
ker Wwe. und alle Angehörigen

Bremen-Osterholz, 17. August 1942
Weihenstr. 22, z. Z. Bremen, Tieck-
Straße 14
Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut H Dreyer, Lehnstedter-
straße 46. Blumenspenden dorthin g
erbeten. Trauerfeier Freitag, 11 Uhr, g
Kapelle Osterholzer Friedhof. g

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Anordnung : über Preise für Speise¬
eis . Auf Grund de« § 2 des Ge¬
setze « zur Durchführung des
Vier ;jahresplans — Bestellung
eines Reichskommissars für die
Preisbildung — vom 29. Oktober
1936 (RGBl . I 8 . 927) und der
Ersten Anordnung über die
Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des Reichskom¬
missars für die Preisbildung vom
12. Dezember 1936 (R. A. Nr . 291)
wird für das Land Bremen fol¬
gendes angeordnet:I.

Diese Anordnung gilt für alle
Betriebe , die Speiseeis hersteilen
oder feilhalten wie Gaststätten
und Beherbergungsbetriebe , Eis¬
dielen , Kaffees , Konditoreien und
sonstige Speiseeiswirtschaften so¬
wie deren feste oder ambulante
Verkaufsstellen . Unter Speiseeis
sind alle Eissorten mit Einschluß
der Gemische aus Fruchteis,
Kunsteis oder Eis mit Früchten
oder Alkoholzusätzen zu ver¬
stehen.

II.
1. Die vorstehend bezeichneten

Speiseeiähersteller und Verkaufs,
stellen einschließlich der Gast¬
stätten (vergl . die 'Aufzählung
unter Ziff . I ) sind verpflichtet,
ihre jetzigen Verkaufspreise für
alle Sorten Speiseeis ab sofort
wie folgt zu senken:

Bei einem bisherigen Portions¬
preis von 30—50 Rpf . um minde¬
stens 5 Rpf .;

bei einem bisherigen Portions¬
preis von 51—100 Rpf . um minde¬
stens 10 Rpf .;

bei einem bisherigen Portions¬
preis von 100 und mehr Rpf . um
mindestens 20 Rpf.

2. Die Preise für Eisportionen
unter 30 Rpf . sind von der Preis¬
senkung ausgenommen.

3. Die angeordnete Preissen¬
kung darf nicht zu einer Quali¬
tätsverschlechterung oder zu
einer Verkleinerung der bisheri¬
gen Portionen Anlaß geben oder
in anderer Weise umgangen
werden.

III.
Verkaufsstellen für Speiseeis

und sogenannte Eiskonditoreien,
deren Geschäftsbetrieb überwie¬
gend auf den Absatz von Speise¬
eis eingestellt ist , sind über die
unter " Ziffer II angeordnete
Preissenkung hinaus verpflichtet,
ihre Preiskalkulation für Speise¬
eis nach § 22 der Kriegsvirt-
sehaftsverordnung zu überprüfen
und ihre Portionspreise noch
weiter zu senken , um die Ge¬
winnspanne auf ein volkswirt¬
schaftlich gerechtfertigstes Maß
zu senken.

Innerhalb 8 Tagen nach Ver¬
öffentlichung dieser Anordnung
ist jede dieser sogenannten Eis-
konditoreien verpflichtet , auf der
Geschäftsstelle der Bremer ffiirt-

schaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe ; Contre-
scarpe 77, schriftlich eine Erklä¬
rung dahingehend abzugeben , ob
und in welchem Umfang er eine
weitere Senkung seiner Portions¬
preise vornimmt . In dieser Er¬
klärung ist eine Kalkulation . der
neuen Portionspreise aufzuführen,
aus der eich insbesondere die
jetzigen Gewinnspannen ergeben.
Zur Nachprüfung der Richtigkeit
dieser Erklärung sind die Steu¬
erbilanzen bereitzuhalten.

IV.
Soweit Preisermäßigungen seit

dem 1. Januar 1942 gegenüber
den vorjährigen Speiseeispreisen
nachweislich vorgenommen wur¬
den , ist ihre Anrechnung auf die
Preissenkung nach Ziffer II nur
möglich , wenn

1. eine weitere Preissenkung
nach Ziffer III nicht in Be¬
tracht kommt und

2. von mir die Anrechnung auf
Vorschlag der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe genehmigt ist.

V.
Die Speiseeishersteller und Ver¬

kaufsstellen haben die nach der
Preissenkung zulässigen Ver¬
kaufspreise durch Preisaushänge
oder auf ihren Getränke - bzw.
Speisekarten unter Benennung
der verschiedenen Qualitäten be¬
kanntzugeben.

VI.
Verstöße gegen diese Anord¬

nung werden nach der Verord¬
nung über Strafen und Strafver¬
fahren vom 3. Juni 1939 in der
Fassung der Verordnung vom
28. August 1941 bestraft.

VII.
Diese Anordnung tritt mit

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Bremen den 15. August 1942.
v. PI . / Gü. Der Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungsstelle.

Auswärtige Behörden
Tabak -Kontrollkarten . Alle Tabak-

Verkaufsstellen , auch Gaststätten
und Kantinen , haben mir die bis¬
her von den Tabak -Kontrollkar¬
ten und -Kontroll -Ausweisen ab¬
getrennten Abschnitte bis zum
22. d. Mts . in Umschlägen ver¬
packt einzusenden . Auf den Um¬
schlägen sind Name und Wohn¬
ort des Absenders und die ge¬
naue Anzahl der Abschnitte an¬
zugeben . In Zukunft sind die im
Laufe eines Monats eingenomme¬
nen Abschnitte bis zum 10. des
nächsten Monats abzuliefern.
Verkaufsstellen , die das versäu¬
men , können damit rechnen , daß
sie von dem Verkauf von Tahak-
waren ausgeschlossen werden.
Osterholz -Scharmbeck , 14. 8. 1942.
Der Landrat (Wirtschaftsamt ).

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Bann -SRD .: 19. 8.. 19 45 Uhr Messe¬
gelände . Uniform.

Nachr .-Gef . 1/75: 19. 8., Schar 3
' 19.30 Uhr Osterdeich/ .Verdener

Straße , Schar 4 18.30 Uhr Auf¬
bauschule , Schar 5 18 Uhr Tann¬
häuserplatz.

Nachr .-Gef . 3/75; 19. 8., 19.30 UhrLangereihe . Nachrichtendienst.
MHJ .-Gef . 1—3/75: 19. 8.. 19.30 Uhr

Osteingang Stadion Sportzeug.
MHJ .-Gef . 11/75: 19. 8.. 19 Uhr Ge¬

treideverkehrsanlage mit Turn¬
zeug und Winkflaggen.

Techn . Fähnlein : 19. 8.. 16 Uhr Ar-
hftitsnmt , techn.  Unterricht.

Versammlungen
Heute Versammlung , 11 Uhr, in

Hillmanns Hotel . Fachgruppe
Hotels , Gasthöfe , Fremdenheime,
Fachuntergruppe Hospize der
Wirtschaftsgr . Beherbergungs¬
gewerbe in der Reichsgruppe
Fremdenverkehr BezirksgruppeBremen.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 19.30—21.30 O

„Das lebenslängliche Kind“.
Donnerstag , 18—21.30. Festliche

Eröffnung der Spiel »eit 1942/43
„Götz von Berlichingen “.

Freitag , 18—21.30, 1. Ka .-Frei . :
„Götz von Berlichingen “.

Sonnabend , 18—21.80, 1. Ka .-So.
„Götz von Berlicningen “.

Sonntag : 18—21.30, „Götz von
Berlichingen “.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Heute , Mittwoch , 18.30—21.30 Uhr

„Kinder des Glücks ".
Donnerstag , 20. August , 19 —22

Uhr , geseiil . Vorst , f . cU Firmen:
Ahag , Automobil -Handels Ges. ;
J . C. Runken & Co. ; Bremer
Straßenbahn A. G.; Norddeutsche
Hütte A. G. ; Engelhardt &
Förster ; Gehr . Sie ; Bremen-
Besiglieimer Oelfabriken ; Allge¬
meine Elektrizitäts Ges.- „Abt.
Schiffbau “ : „Kinder des Glücks“

Freitag , 21. August , 19—21.20 Uhr.
geschl . Vorst , für die Bremer
Lagerhaus - Gesellschaft „Glückliehe Reise “.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr : „Das Mädchen vom
Moorhof “ / Wochenschau : Neu¬
este Folge / Jugendliche nicht zu-
gelassen

Konzerte
Bremer Domchor . Wiederbeginn

der Proben am 26. August.
Strandlust — Militärkonzert ! Am

Sonnabend , dem 22. August , ab
20 Uhr . Ausgeführt von einem
Musikkorps der Wehrmacht . Es
ladet ein ; Carl Neelmeüer.

4W//.tiS.-Gemefflsciiaii#©» Kraft duren Freude
Luftwaffenkonzert einer Flieger

horstkapelle am Sonnabend , dem
22. August , 20 Uhr , ira Hotel
Union , Br .-Blumenthal . Eintritts¬
preise : Vorverkauf 1 JC,  Kasse
1,50 Jl.  Vorverkaufsstellen : Ho¬
tel Union , Buchhandlung Boike
u . Karl Metak , Rönnebecker Str. 1

Geschäftl. Bekanntmachungen
Wegen Betriebsferien ist mein Ge¬

schäft vom 19. 8. bis einschl.
1. 9. 1942 geschlossen . H. Voll
mann , Langemarckstr . 48/50.

Photo -Werkst . E. M. Kaufmann
Schwaehh . Heerstr . 68. Betriebs¬
ferien v. 25. 8. bis 21. 9.

Fischverteilun L.
F. L, Bades . Frischfisch Ostertor

1201—1459; Sügestr . 601—700. ,
Castens . Frischfisch TLr. 641—700.
Dünnemann . Frischfisch 801—1000,

soweit nicht im August beliefert.
Fischhalle Schwachhausen . 9—12

Uhr Frischfisch Nr . 811—1050.
„Hansa ". Frischfisch Nr. 1201 bis

Schluß und Nr . 1—120.
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

Nr . 51—350. ' Bitte Packpapiermithrmgen.
Klevenhusen . Frischfisch Nr. 6231

bis Schluß und Nr . 1—225. Ma-
rinaden Nr . 3001—3120.

Michaelis & Co. Frischfisch 1351
bis 1650, 6351—6650; Marinaden
1751—il850,  6751 —6850.

„Nordsee ". Frischfisch Hutfilter¬
straße 2301—2500, Neustadt 671
bis 750, Sösestr . 831—900, Stein¬
tor 701—770. Bitte Packmaterial
mitbringen.

Rupprecht . Ah 10 Uhr Nr. 71—200
Fernum2Uge. Wohnungsnachweis.

MSbellagerung Wilhelm Rose
hrook Rrpif~pnw«»g

Tiermarkt
Entlaufen

Gelbbrauner Rauhhaar -Dackel , 10
Jabre alt , m. rot . Halsb ., Schnur-
zel . Abz . geg . gute Bel . Müller,
Bulthauptstr . 84. Tel . 4 80 92,

Film - Theater

Alhambra -Lichtspiele , Gröp. Heer
Straße 195/97 Anfang 7.30, sonn
tags 4,30 und 7.30 0hr : „Die
Sache mit Styx “ / Jugendliche
unter 18 Jahren haben keinen
Zutritt.

Barberina -Tonlichtspiele , Siigestr
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Itir erstes Erlebnis “ mit : Ilse
Werner , Johannes Hiemann , Vol¬
ker v. Collande u. a . / Kulturfilm
und die neueste Wochenschau /
Jugendliche nicht zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Donnerstag I Tägl.
2.45, 5.00, 7.30 Uhr : „Waldmin
ter *. Nach dem bekannten Ro¬
man mit Hansi Knoteek , Viktor
Staal , Hans Zesch -Ballot / Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Pat und Patachon schlagen sich
durch“ / Tägl . 1.30, 3.00, 5.00, 7.15
Uhr / Jugendliche zugelassen.

Welt - Theater . Anfang 7.30 Uhr:
„Heiraten — aber wen?“ mit Ka¬
rin Hardt , Paul Hörbiger , Rolf
Wanka / Die neueste Wochen¬
schau / Jugendl . haben Zutritt.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
sack , Breitestr . Bis Donnerstag.
Täglich 19.15 <Uhr : „Ich ver¬
weigere die Aussage “, mit Olga
Tscheehowa , Albrecht Schoen-
hals , Hanne Mertens , Gustav
Dießl u . a . m. — Jugend nichtzugelassen.

Zahnärztetafel
Zurück. Dr . Pieper , Zahnarzt , Br .-Aumund.

Hornhaut - und Hühneraugen -Bür-
n■n Sanitätshaus H. FehrmannNachf.  Knochenhauerstr . 16/17,

Verloren
Brieftasche mit Lichtbild u. Kenn

karte verloren , Kastningstraße
Fritz Witte , Steffensrveg 174.

Geldbörse m. Inh . a. 17. 8. Hemm
atr -—Walsroder —Münchener Str

_U . Bel , abz . Northefmer  Str . 15

Stell  enangebote
Lagerarbeiter ges . Philosophenweg 14
Transportarbeiter gesucht . Louis

Neukirch . Bahnhofstr . 31.
Kassiererin sucht für sofort oder

spater Schuhhaus A,. Auschwitz
& Co., Am  Brill 11.

Kontoristin — Vertrauensposten
nur für Zusammenarbeit mit Be¬
triebsführer halbtags von 8 bis
13 Uhr . Bewerbung , u. D 52 907

Erf . zuverl . Kontoristin mit guter
Auffassungsbegabung für Allein
buro des Betriebsführers halb¬
tags gesucht . Arbeitszeit von f

_J >is 13 Uhr .. Ang . u. H 6l 330.
«e >terin ges> Dentist Karstens

Am Wall 74

geschäftliche Empfehlungen ■
Gallen -, Leber-, Nieren - und Gicht-

leidenT Vorbeugend wirkt Dige-
stivsalz . Glas Jl  1,25 . Reform
haus Ahlhorn , Wegesende 34 n
Langemarckstraße 82.

Verschiedenes
Welches Madel beteiligt sieh an

Segelfahrt in dfer Zeit vom 20.
bis 30. 8. 427 Ang . u . G 6232.

'flrei i, erf lee.rt brühe ? (Bequeme An-
fahrt .) Adr . Geschst . Vegesack.

Schrott , Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstr . 80/38.Ruf : 5 42 71.

Werbe - Ameigen

Selikan

Drehen
Sie äße acM Tags

da» Schreibbond am.
Die bisher benutzte obere

Hälfte komm! dadurch noch
unten und bann sieb

wieder erhofen

ünth ' er  WAGNER-HAlfNOVER

»MU

\ % jßfbf * ^ rotierende
QrehbankspUzed

Seit 25 Jahren
Drehmeister „Procedo ^

1?17—1942

Werner Roterbersf
oassemorl

Karten aller Kriegsschau¬
plätze wieciech vouällg-
Stempel  aller Art;

werden geliefert
Hemelinger Buchdruckerei
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